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. Italien wird nnd muß nach Afrika zurückkehren "

Siegesgetviffe Erklärung des Duee - Varteiminister Seorza : Die Partei wirö weiterhin die Revolution darstellen
Rom , 6 . Mai . Der neuernannte Parteisekretär Minister Scorzanahm am Mittwochnachmittag im Teatro Adriano in Rom die

Meldung der Politischen Leiter , der Hauptleitung , sowie der Provinz -
leitungen der faschistischen Partei entgegen . Der Meldung wohntenbei : die Mitglieder des faschistischen Großen Rates , die Minister und
Unterstaatssekretare , die Angehörigen des Direktoriums und die
Inspektoren der faschistischen Partei , die obersten Parteidirektorien .Nach dem Gruß an den Duce nahm Parteisekretär MinisterScorza das Wort : „ Grundlage jeder Betrachtung sei der faschistischeMensch, so führte er aus . Der faschistische Mensch müsse sich vorallen anderen Menschen unterscheiden durch seine Ehrenhaftigkeit im
wahrsten Sinne des Wortes , d . h , durch Ehrenhaftigkeit im Denkenund Fühlen , und in feinem Verhältnis zu seinen Mitmenschen beider Erfüllung seiner Aufgabe . „Faschist sein" heißt vor allem
Kämpfer sein , heißt den Kampf suchen und wünschen, heißt , Hinder -
nifse suchen und überwinden , heißt , den Feind suchen und vernichten . "Weiter führte ' Scorza aus : „Als mich der Duce am 17. Aprilernannte und mir den Posten des Parteisekretärs übertrug , habe ichdie klare Ueberzeugung gehabt , daß der Duce von mir absoluteTreue zum Eid bis zur Hingabe des eigenen Blutes verlangte . Imgleichen Augenblick habe ich gefühlt , daß mein Leben nicht mehrmir gehört . Wir alle sind bereit , unser Leben für die Revolution
dahinzugeben , nicht wie eine schwere Last, die man von sich wirft ,sondern wie den heiligsten und höchsten Besitz . " Die Partei stelleimmer noch die Revolution dar nnd werde sie weiterhin darstellen .
„Die faschistische Partei ist die Revolution selbst / da sie in allen
ihren ' Handlungen und allen ihren Zielsetzungen auf die Reu «
ordnung im Inneren des Landes und jenseits der Grenzen abziele . "

Nach Schluß der Kundgebung begaben sich die Mitglieder der
Regierung sowie die Politischen Leiter mit Minister Scorza auf die
Piazza Venetia , wo bereits eine »ach Hunderttaujenden zählendeVolksmenge wartete . Als sich die Tür des historischen Balkons , vondem aus der Duce am 10 . Juni 1940 die Kriegserklärung Italiensan England und Frankreich verkündete , ösfnete, brach ein Sturmdes Jubels los . Der Ruf „ Duce ! Duce !" hallte über den weiten Platz .

Der Duce hielt eine kurze Ansprache , die in dem Satz gipfelte :„ Italien wird nach Afrika zurückkehren. " Bor neun Iahren habeer hier , vom Balkon des Palazzo Venezia aus , den Abschluß des
Afrikafeldzuges und die Bildung des italienischen Imperiums ver -kündet . Durch die Ereignisse der letzten Zeit sei diese zukunstsgewisseEntwicklung in keiner Weise abgeschlossen. „ Italien muß und wirdnach Afrika zurückkehren . " Aus dem afrikanischen Kontinent habeItalien eine historische Mission übernommen und diese Missionwerde es durchführen , was auch geschehen mag . „Gott sei gerecht.Italien ist unsterblich . Wir werden siegen. " „Drei kategorische For -
derungen beherrschen heute das ganze italienische Volk : Ehre denFrontkämpfern , Verachtung für die Feiglinge , das Blei den Ver -rätern . Für die Millionen von Italienern , die sich nach Afrikazurücksehnen , gibt es nur ein Heilmittel : die Rückkehr. Und wirwerden zurückkehren ! "

Der Ansprache folgten stürmische Beifallskundgebungen . Mit dem
Gesang der nationalen Hymnen schloß die höchst eindrucksvolle
Kundgebung auf der Piazza Venezia , die von neuem die unerschüt -
terliche Treue , Liebe und unlösbare Verbundenheit des italienischenVolkes mit dem Duce zum Ausdruck brachte.

Starke Sowjetangriffe am Kuban abgeschlagen
Auch in Tunesien Angriffe abgewiesen - Erfolgreiches Echnellbootgefecht

Linie die deutsche Abwehr gewesen, die die Rordamerikaner zwang ,in stratosphärischen Höhen zu fliegen .
See Borwand sür »ie Besetzung von Martinique

Lissabon , 6 . Mai . Die Nachrichtenagentur UP meldet aus einer
angeblich wohlunterrichteten , der USA . -Marine nahestehenden Quelle ,daß sich in der Angelegenheit Martinique eine „plötzliche Wendung "
vollzogen habe . Enie Intervention der nordaiperikanischen Marine
sei jetzt so gut wie unvermeidlich . Aus der Hauptstadt von Mar -
tinique , Fort de France , würden Unruhen von der Bevölkerung ge -meldet . Demonstrationen fänden gegen (den bekanntlich uneniwegtVichytreuen ) Admiral Robert statt , mit dem sich die Bevölkerungstündlich unzufriedener zeige ( !) . Die innere Lage auf Martiniquesei sehr gespannt und kritisch. Man müsse damit rechnen , daß die
nordamerikanische Marine „zur Sicherung von Ruhe und Ordnung "
herbeigerufen werde . Um einen Vorwand sür den von Rooseveltnnd seinen jüdischen Hintermännern geplanten neuen Raubzug desUSA .-Imperialismus ist man also nicht verlegen .

Ser abgesetzte venera! eunnigham reaMvterl
Stockholm , 6. Mai . Der Exkommandant der 8. englischen Armee ,Generalleutnant Sir Allan Eunnigham , wird nach einem Ent -

scheid des Army Council reaktiviert . Am II . Dezember 1941 wurde
Eunnigham von seinem Posten als Chef der 8. Armee in Lydiendurch General Auchinleck amtsenthoben mit der Motivierung , daßder 56jährige Eunnigham wegen allzugroßer Überanstrengungder Ruhe bedürfe .

Oer heutige Wehimachtsberichl
Aus dem Führerhauptqnartirr , 6. Mai . DaS Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt : -
An der Oftfront des Kubanbrückenkopses griff der Feind gesternden ganzen Tag über mit starken Kräften an . Alle Angriffe wurden

abgeschlagen und dabei zahlreiche Panzer vernichtet .
Von der übrigen Ostfront werden bis aus die Abwehr örtlicherAngriffe des Feindes südlich des Jlmenfees keine Kampfhandlungenvon Bedeutung gemeldet .
In Tunesien wurden mehrere feindliche Angriffe gegen den nörd -

lichen und mittleren Frontabschnitt abgewiesen . Dabei wurden östlichMateur von 24 angreifenden Panzern 13 abgeschossen .
Deutsche und italienische Fliegeroerbände vernichteten bei Tief -

angriffen eine größere Zahl von Kraftfahrzeugen und mehrere Pan -
zer. Schwere Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht
Hafenanlagen an der algerischen Küste an .

In den Morgenstunden des 6. Mai versenkten deutsche Küsten-
fichernngsstreitkräfte vor der britischen Küste ohne eigene Verlusteein britisches Schnellboot und beschädigten drei weitere schwer.

Major LentS 58 . Nachtjagdsieg
Berlin , 6 . Mai . Zu dem nenen deutschen Abwehrerfolg in der

Nacht zum S . Mai erfährt das OKW . noch folgende Einzelheiten :
Kurz nach Mitternacht flogen Verbände feindlicher Bomber nach

Westdeutschland ein . Nachtjäger nahmen den Feind in Empsangund fügten ihm in hervorragend geführten Angriffen schwere Ver -
luste zu . Flakartillerie der Luftwaffe faßte in ihren Räumen die
anfliegenden Bomber und bekämpfte sie mit gutem Erfolg . Der
Feind verlor , wie der Wehrmachtsbericht vom Mittwoch meldete ,36 Flugzeuge , darunter vorwiegend viermotorige Bomber .

In dieser Nacht errang die Nachtjägergruppe des Eichenlaub -
trägers Major L e n t , die erst vor knapp vier Wochen ihren 250.
Nachtjagdsieg melden konnte , den 300 . Nachtjagdsieg . Major Lent
selbst , der erfolgreichste deutsche Nachtjäger , schoß zwei Gegner abund erhöhte damit die Zahl seiner Nachtjagdsiege aus 58.

Trotzki Mörder ermordete auch Sowjet -General
Lissabon , 6. Mai . Jaques Mornard , der kürzlich von einem

mexikanischen Gericht wegen der Ermordung Trotzkis zu 20 JahrenZuchthaus verurteilt worden war , hat noch einen anderen politischenMord begangen . Zwei Jahre vor der Bluttat an Trotzki sei der
Sowjetgeneral Krewitsky von Mornard im Auftrage der GPU . in
Washington ermordet worden . Krewitsky wurde von Moskau vor -
geworfen , daß wegen einer Indiskretion von ihm zehn Schiffs -
ladungen tschechischer Waffen nicht in die Hände der spanischen
Republikaner gelangt seien. Mornard sei daher beauftragt worden ,General Krewitsky zu beseitigen . Auf welche Weise die mexikanischen
Behörden von der Tat Kenntnis erhielten , wurde bisher nicht mit -
geteilt .

Luftangriff U Tage vorbereitet - und fehlgeschlagen
Lissabon , 6 . Mai . Der 14 Tage lang vorbereitete Angriff der

fliegenden Festungen auf Saint Nazaire war ein Mißerfolg , schreibtColin Bednall , der einzige Kreigsberichterstatter , der an dem Unter -
nehmen teilnahm , in der „Daily Mail " . Die Formationen fliegen -
der Festungen mußten sich zuerst einmal über Frankreich gegen
deutsche Flak , Maschinengewehre und Kanonenfeuer deutscher Jagd -
flugzuge durchkämpfen , uin dann unverrichteter Dinge
umzukehren . Viele hätten ihre Bomben über See abgeworfen ,
andere wären damit wieder an den Stützpunkt zurückgekehrt.

Der Angriff , so schreibt Bednall wörtlich , ist für die nordame -
rikanischen Flieger eine bittere Enttäuschung gewesen. Die bisher
bekanntgegebenen Verluste betrügen 7 abgeschossene Maschinen mit
etwa 70 Mann Besnknng . Zahlreiche andere Flugzeuge seien schwer
und leicht beschädigt worden . Sie hätten Tote und Verwundete .
Verantwortlich für den Mißerfolg dieses Angriffes sei in erster

Mitte tn der Sowjetrepublik Muten
Bon unserem ständigen Vertreter G . Bräutigam

Lissabon, 6 . Mai .
Die Vereinigten Staaten haben einen neuen „best seller" , einen

Buchautor mit Rekordauslage : Mister ^ endell Willkie. Sein Ver «
leger voll eifrigen Stolzes hat keine bessere Güteankündigung fürWillkies Beschreibung seiner letztjährigen Weltreise , als die Tat -
fache , daß in fünf Tagen 224 147 Ereinplare verkauft worden sind.
Einige Kostproben , die man aus diesem Werk mit Rekordauflage
zu sehen bekam , zeigen , daß es ein echt amerikanisches Buch seinmuß , besonders fiir einen europäischen Betrachter .

Wlllkie landete eine ? Tages im Flugzeug in der Sowjetrepublikder Jakuten . Hier — so erzählt er in seinem Buch — habe erdie Antwort gefunden auf die vielen Fragen , die man immer inden Vereinigten Staaten über das Leben in der Sowjetunion stelle.Nach seinen Behauptungen hat ihn das Leben in Jakutsk (wo er
ganze 24 Stunden weilte ) mehr über die Sowjetrevolution aus-
geklärt als alle Bücher , die er bisher über dieses Thema ghleseirhatte . Es ist höchst erbaulich , zu erfahren , wie nun Wendell Willkie,der Plötzlich im Flugzeug in Jakutsk aufkreuzt , behutsam an der
Hand genommen und eingeführt wird in das wahre Leben undTreiben einer Sowjetrepublik , die, wie immer von den begleitendenSowjetbeamten treuherzig hinzugefügt wird , keineswegs etwa be -reits als eine der Musterrepubliken der Sowjetunion gewertet wer -den könne . Kaum steigt Mister Willkie aus dem Flugzeug , da
Präsentiert sich ihm ein Herr mit höflicher Verbeugung : ,

'
,MeinName ist Muratow . Ich bin der Präsident des Rates der Volks -

kommissare der autonomen Sowjetrepublik von Jakutsk . Ich habeInstruktionen von Kamerad Stalin , mich um Sie zu kümmern ,Ihnen alles zu zeigen , was Sie . sehen wollen. Ihnen , auf . alle Fragenzu antworten ! Herzlich willkommen !" Das war , so schreibt der
amerikanische Weltreisende in seinem Buch begeistert, zwar ein
kurzer Spench , aber „er hatte Hand und Fuß " .

'
Eigentlich hattenun Willkie die Absicht, schon am Nachmittag weiter zu fliegen , daswar aber offenbar nicht im Sinne der Instruktionen des KameradenSralin . „ Sie können frühestens morgen weiterfliegen " — erklärtHerr Muratöw —< „die Wetterlage ist nicht sicher . Und ich habeOrder , für Ihre Sicherheit Sorge zu tragen , sonst werde ich liqui -diert . " Dieses gleich an des amerikanischen Weltreisenden Ohrschlagende Wort „ liquidiert " hat aber Mister Willkie doch ein weniabeeindruckt , denn er beschäftigt sich in seinem Bericht noch mehrfachmit diesem Wörtchen „liquidiert "

, das ihm sichtlich zu denken gab . Zu -
nächst aber schildert er begeistert , wie er in eine schwere , schwarzeSowjet - Limousine verfrachtet wird , um vom Flugplatz in die Staatgebracht zu werden . Unterwegs , so schildert nun Willkie mit er-
freulicher Offenheit weiter , habe er emsig Ausschau gehalten nachdem üblichen Konzentrationslager , das gewöhnlich betjeder Sowjet st a d t zu sehen sei, „mächtige, stacheldrahtbese-
fügte Umzäunungen mit Wachtürmen und Maschinengewehren in .den Ecken" . In Jakutsk nun gibt es kein solches Lager , oder , fügtWendell Willkie hinzu , „man hat es mir nicht gezeigt" . Die mäch-
tige , schwarze Sowjet - Limousine ist noch kaum am Stadteingangangekommen , da fragt Herr Muratow seinen amerikanischen Gastpflichteifrig , was er als erstes zu sehen wünsche. Wendell Willkiedenkt sichtlich bereits an die literarische Auswertung seiner Welt -reise und an seinen bevorstehenden Ruhmesglanz als „best seller",denn seine erste Frage an Kamerad Muratow lautet : „Haben Siehier eine Buchhandlung ? " Die Antwort lautet fast ein wenig be -

Europas Front zwischen Ostfront und Atlantik
SaS strategische Bild des Frühjahrs - Ser Verlauf der Sjtlrdnt - Alle vollllschen Vssitlonen ausgerichtet

AK . Berlin , 6 . Mai . Die Wochen, die wir gegenwärtig durch-leben , unterscheiden sich militärisch nicht unwesentlich von denjeni -
gen vor einem Jahr . Damals stand der Beginn der warmen Iah -
reszeit noch völlig im Schatten der großen politischen Winter -offensive , die den vorangegangenen Monaten bis in den Aprilhinein ihren Stempel aufgeprägt hatte . In diesem Jahr haben dieBolschewisten ihre winterlichen Großangrisse wochenlang früher ab -
brechen müssen . Der Grund hierfür ist zweifellos nicht nur in denanderen Wetterverhältnissen , sondern auch in der durch die unge -
Heuren Verluste verursachten Erschöpfung des Gegners zu erblicken.Gleichviel wieweit davon auch in der Zukunft die Operationsfähig -keit der Sowjetarmee bestimmt bleiben mag , haben sie vorerstjedenfalls den Bolschewisten eine Haltung aufgezwungen , die seitWochen dadurch gekennzeichnet ist , daß die sowjetischen Streitkräftefast nur am südlichsten Flügel am Kuban zu größeren AngriffenNbergingen und auch hier ohne jeden wirklichen Erfolg . Die Zu -rücknahme des bei Krymskaja bisher vorspringenden Frontbogensohne Feindberührung ist hierfür ein augenfälliger Beweis .

Dieser Tage veröffentlichten wir eine Landkarte , die den Ver -lauf der Ostfront in großen Zügen zeigt . Oestlich Taganrog an derÄüste des Asowschen Meeres beginnend , verläuft die Front demMius entlang nach Norden , gewinnt das westliche Douezuser undführt im Osten an Charkow vorbei weiter nach Norden , machtwestlich von Charkow um Rqlisk und Sjewsk einen großen Bogennach Westen , dessen Mittelpunkt , Kursk, etwa 100 Kilometer östlichder deutschen Linie gelegen , sich in sowjetischen Händen befindet . In .scharfem Bogen nach Osten schließt sich dann als äußerster östlicherStützpunkt die Stadt Orel an . Von Orel bis in den Raum vonWelikje Luki verläuft die Front iin allgemeinen in nordwestlicherRichtung . Die wichtigen Städte Brjansk , Smolensk und Witebskliegen im rückwärtigen Gebiet der deutschen Kriegführung . Der

Nordabschnitt der Front zwischen Welikje Luki und Leningrad ver «
läuft in ungefähr nördlicher Richtung . Er folgt dem Lauf des Lo-wat bis zum Jlntensee , umschließt die Städte Staraja Rußja undNowgorod südlich , bzw . nördlich des Jlmeilsees , lenkt dann in denWolchow ein und biegt schließlich vom Malchow nach Nördwestenzur Newa ab , um in den Einkreisungsring von Leningrad einzu -münden .

Diese Front steht. Sie ist fest gefügt . Während in den zurück«
liegenden Wochen die Massenangri ^fe der Sowjets sie nicht zudurchbrechen vermochten , schufen im Westen Hunderttausende fleißi -
ger Hände an den Lüsten des Atlantik einen Wall von Eisen undBeton zur Sicherung des kämpfenden Kontinents . Zwischen Ostfrontund Atlantikwall ist den Völkern Europas die Sicherheit der Ent -
saltung ihrer Kraft zum entscheidenden Kampf gegen den Bolsche-wismus und gegen die Bedrohung durch die Plutokratien gewähr -leistet . Politisch haben die zurückliegenden Wochen umfangreiche Pla -
niingen und Besprechungen , die mit den Staatsmännern der Ver -bündeten und befreundeten Mächten abgehalten wurden , alle Posi -tionen ausgerichtet . Auf den Meeren zerbeißen die U -Boote dieVerbindungswege des Feindes . Unter dem Druck der bolschewisti-ichen Gefahr stellen die Völker Europas ihre Kraft für den Rü -
stungseinsatz in einer einzigartigen Gemeinschaft zur Verfügung .

So wird das atemraubende Bild des Krieges gegenwärtig ge-
zeichnet von einer Frontlinie , wie es sie noch nie gegeben hat . Sieschneidet vom Schwarzen Meer quer durch die einzelnen Länder biszum Eismeer und spannt ych vom Don in riesenhaftem Bogenüber Nord - und Südaklantik bis zu den Küstei! Afrikas . Es ist dieFreiheitsfront Europas , in der nicht nur die Kraft einer uner -
schütter ! ichen Verteidigung , sondern auch die Fähigkeit zu entschei -denden Kämpfen liegt , die den Endsieg und damit die endgültigeSicherheit Europas gegen Osten und Westen erzwingen werden.
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leidigt : „Selbstverständlich Mister Willkie , haben wir eine Buchhand -
lung und Bibliothek mit 550000 Bänden ." Daraus erkundigt sich
der amerikanische Gast als gründlicher Weltreisender gleich weiter ,
was Herr Muratow hier in diesem Lande sür die Volkserziehung
tue . Voll inniger Freude gibt er die Antwort des Sowjetkommissars
wieder , die nämlich — wie alle Antworten auf Fragen Willkies —
mit der Feststellung begann , daß die Sowjetregierung voll tiefem
Schmerz in der letzten Zeit nicht alles habe tun können , was sie
wollte , weil der deutsche Angriff in barbarischer Weise vorläufig
alle weiteren Fortschritte des sowjetrussischen Zivilisationsplanes
unmöglich mache. Anschließend aber läßt Kamerad Muratow seiner
belehrenden Begeisterung freien Lauf . Als er hierher kam, hätten
98 Prozent der Jakuten weder lesen noch schreiben können . Heute
sei das Verhältnis so, daß 98 Prozent der Jakuten lesen und schrei-
ben können . „Trotzdem habe er " — so fügt , laut der Reisebeschrei-
bung Willkies , Kamerad Muratow mit einem offenherzigen Lächeln
hinzu — „jetzt von Moskau den Befehl erhalten , bis zum Ende des
Jahres die restlichen zwei Prozent an Analphabeten zu liquidieren ".
Hier stockt nun für einen Augenblick die Schreibmaschine in Wendell
Willkies Reisebeschreibung . Er muß sich noch einmal mit dem
Ausdruck „liquidieren " auseinandersetzen . Er tut dies auf folgende ,
eigentlich recht offene Weise : „Liquidieren ist ein in der Sow -
jetunion überaus häufig gebrauchter Ausdruck . Er kann die Durch «
Führung einer Aufgabe bedeuten , aber ebenso bedeutet er Gefäng -
nis für Lebenszeit oder Todesstrafe . Ich erinnere mich an das
Beispiel des Leiters eines Kollektiv - Landwirtschaftsbetriebes , der
sofort für 20 Jahre ins Gefängnis geschickt wurde , weil ein Teil
seiner Kühe gestorben war . Er hatte seinen Auftrag nicht richtig
liquidiert und wurde daraufhin selbst liquidiert " . Die Geschichte
mit dem Liquidieren hindert aber Wendel ! Willkie natürlich nicht,
das Leben in dem einzigen Hotel in Jakutsk , ein Neubau , den
man ihm vorführte , höchst angenehm zu finden . Er freut sich über
die „appetitlichen Russengirls "

, die ihn als Fremden mit hold er -
rötenden Bäckchen und verschämtem Lächeln begrüßen , wobei ihm
als einzige Besonderheit auffällt , daß sie alle Handtücher um ihre
Kopse gewickelt tragen .

Dann geht es zu Tisch und man serviert dem Gast aus den
USA . ein Essen, das Wendell Willkie in seinem Buch mit Rekord -
aufläge als eine „echt sowjet - sibirische Mahlzeit " schildert . Da er-
scheint ein im ganzen gebratenes , knusperig zartes Ferkel auf dem
Tisch. Es folgt eine Suppe , dann Würste , Eier und Schinken , junge
Hähnchen , zwei verschiedene Sorten Kalbfleisch , Tomaten , Mixed -
pickles, Wein verschiedener Marken und Wodka , viel Wodka . Dieser
viele und wie Willkie immer wieder ausdrücklich versichert , besonders
gute Wodka , beziehungsweise sein Nachgeschmack , mögen den Buch -
autor mit Rekordauflage darüber hinwegtrösten , daß amerikanische
Kollegen statistisches Material über den Hunger in der Sowjet -
union veröffentlicht haben , wo seit der Oktoberrevolution mindestens
35 Millionen verhungert sind. Die USA .-Zeitschrist „Time " hat
erst kürzlich die Zahl der im Winter 1941/42 in Leningrad Ver¬
hungerten auf 1,5 Millionen geschätzt . Nichtsdestoweniger

'
ist Mister

Willkie sein „typisch sowjet - sibirisches Essen" gut bekommen , be-
sonders da sich der Wodka - Konsum bis zum Abend und auch nach
dem Abendessen fortsetzte. In herzlichem Geplauder instruiert sich
Wendell Willkie Wer die weiteren Segnungen des Sowjetregimes
bei den Jakuten , wobei ihm als Amerikaner hauptsächlich Zahlen
vorgesetzt werden , wie eine jährliche Holzausbeute von 4 Millionen
Kubikmetern , die aber Muratow auf 88 Millionen zu steigern
gedenkt . Der Kommissar führt dem amerikanischen Gast auch gleich
eine Holzprobe vor , wobei er hinzufügt , daß doch Amerika nach
dem Kriege sicher Holz nötig haben werde , so daß eS nicht schaden
könne, wenn Mister Willkie sich gleich persönlich von der Qualität
des im Bezirk von Kamerad Muratow geschlagenen Holzes über -
zeuge . Wendell Willkie läßt sich dann noch eine ganze Menge
über die Arbeitsmethoden in der Sowjetunion erklären . Diese Er -
klärungen müssen ihn in gewissem Sinne beeindruckt haben , denn er
deutet vorsichtig an , daß doch eigentlich recht rauhe , ja manch -
mal grausame Maßnahmen in der Sowjetrepublik ergriffen
würden . In dem Versuch , noch so milde wie möglich und annehm -
bar für die amerikanische Leserschaft zu schreiben, berichtet Willkie
in seinem Buch : „Alle die Männer hier auf den verschiedensten
Arbeitsplätzen werden zur Arbeit angetrieben teils aus Geldgier ,
teils um Verdienstmedaillen und lobende Erwähnungen für Dienste
für die Sowjetrepublik zu erhalten , teils aber auch aus der großen
Angst vor Bestrafung " . Vor allem letztere Tatsache glaubt er
aber reichlich dadurch wettgemacht , daß „die Sowjetrussen Amerika
ganz außerordentlich bewundern und stolz darauf sind, einen so
großen Beitrag zum Kriege für die Alliierten zu leisten " . Den -
noch schließt Wendell Wiltkies Bericht über seinen Aufenthalt bei
den Jakuten mit der offenen Feststellung : „Was ich gesehen
habe , hat aus mir nicht etwa einen Kommunisten
gemacht . Im Gegenteil , es ließ mich mehr denn
je an die Richtigkeit unseres amerikanischen Sy -
stems glauben , sür das ich jetzt mit noch größerer
Freude arbeiten werde ".

Der Auszug über Wendell Willries Besuch bei den Jakuten er-
schien in der amerikanischen Monatsschrift „The readers digest".
Den Scheck , den dieses Magazin dem Autor für den Beitrag be-
zahlte , hat Wendell Willkie , wie ausdrücklich vermerkt wird , un -
eigennützig dem sowjetrussischen Kriegsfonds zur Verfügung gestellt.
Dies ist eigentlich ein schöner Zug von ihm , wenn man bedenkt,
daß Winston Churchill einmal von dem amerikanischen Rundfunk -
reporter Shirer für ein 15-Minuten -Jnterview vor dem Mikrophon
500 Dollars verlangt hat , die er zweifellos nicht dem Kriegsfonds
der Bereinigten Staaten , sondern dem Privatfonds Winston Chur¬
chills einverleibte .

Englische Versuchspatroullle auf Eprechtom in WA.
Nachklang zum .Fünf Minuten -Srama" - Englische Arbeiter sollen die Amerikaner ausklaren

GB . Lissabon, 6. Mai . Unlängst kam es im britischen Unterhaus
zu einem höchst bemerkenswerten Zusammenstoß zwischen dem In -
sormationsmimster Brendan Bracken und dem unabhängigen Ab¬
geordneten Hauptmann Cunningham Reid , den die Londoner Re -
porter „Füns - Minuten -Drama im Unterhaus " betitelten . Der Streit
ging um ein Thema , das in London ständig aktueller wird und die
(Gemüter erregt : Um die englische Reklame in den Vereinigten
Staaten . Die Herren erhitzten sich, gemessen an britischen Normen ,
einigermaßen , und es fielen eine Handvoll nicht ausgesprochen als
salonüblich zu bezeichnende Ausdrücke in die Debatte . So nannte
beispielsweise der höchst gereizte und (wie aus dem Parlaments -
bericht zu entnehmen ) vor Wut rot anlaufende Jnformations -
minister den Abgeordneten einen „Strandstrolch "

, weil der Haupt -
mann sich eine Zeit lang bei einer Inspektionsreise in den USA .
an der schönen Küste von Florida vergnügte . Der Abgeordnete
seinerseits bezeichnete den Jnformationsminister wegen seiner ge^
radezu kümmerlichen , wirklichkeitsfremden Tätigkeit als „armen ,
alten Vogel Strauß "

. Hauptmann Cunningham Reid stellte als
Ergebnis - seiner Reise durch die Vereinigten Staaten fest , daß be-
daüerlicherweise die Amerikaner eine völlig falsche Vorstellung von
den Engländern und vor allem von dem englischen Einsatz in die-
fem Kriege hätten . Man müsse den Amerikanern endlich einmal
klar machen , daß nicht etwa die Engländer ihnen zu ständigem
Dank verpflichtet seien wegen ihrer Lieferungen usw ., sondern daß
vielmehr die Vereinigten Staaten in diesem Kriege die großen
Schuldner Englands wären .

Dieser Hinweis scheint trotz der anfänglichen Wut Mister Brendan
Brackens doch die Gemüter der Verantwortlichen für die britische
Reklame in der letzten Zeit heftig bewegt zu haben , denn es macht
sich in der englischen Presse und zwar sowohl im politischen Teil ,
als auch beispielsweise in den Berichten aus Nordafrika , die Ten -
denz bemerkbar , wesentlich mehr als bisher den britischen Anteil
herauszustellen . Dabei bezweifelt man aber , ob diese Darstellung in
der englischen Presse der richtige Weg sei , um die , wie der Ab -
geordnete Cunningham Reid erklärte , völlig verfälschte Ansicht der
Amerikaner über die britischen Leistungen zu korrigieren . Man
sinnt nun in London über neue Möglichkeiten nach, die öffentliche
Meinung in den Vereinigten Staaten „aufzuklären "

, und da glaubt
man eine besonders erfolgreiche Idee gehabt zu haben . Die Her -
ren in London bilden sich

'
ein , daß man der Oeffentlichkeit in den

Vereinigten Staaten einmal Engländer vorführen muß , die einen
gewissen Anklang beim Volk finden könnten . Also keine Sozial -
Missionen von Leuten mit Oxford -Akzent und in die Schöpfungen
feinster Londoner Maßschneiderei gekleidet , sondern schlichte Abge-
sandte aus dem Volk, Cockn ^hs womöglich , deren Vorhandensein ja
überhaupt erst wieder von den maßgebenden Stellen zur Kenntnis
genommen wurde , als man sie in immer größere Kriegsanstrengnn -
gen einschalten und dabei zumindest theoretisch sich mit dem Vor -
handensein von sozialen Fragen zwangsläufig auseinandersetzen
mußte . Solche Männer aus dem englischen Volk nun sollen nach
einer kurzen Spezialdressur in die Vereinigten Staaten entsandt

werden , um dort der Volksmeinung über die Briten und ihre
Tätigkeit in diesem Kriege etwas ans die Beine zu helfen .

Die erste Versuchspatrouille dieser Art ist kürzlich nach einer
rund 20 000 Mellen langen „Sprech -Tour " durch die Vereinigten
Staaten zurückgekehrt . Der Kutscher aus London , Herbert Hodge ,
und der Bergmann aus Wales , Jack Jones , haben einem englischen
Reporter deinen kurzen Bericht über ihre Eindrücke von dieser Re»
klame - Tournee mitgeteilt . Bei der vorsichtigen Wiedergabe dieser
Eindrücke in London hebt man in komischerSelbsterkenntnis hervor ,
daß das Hauptverdienst 1>er beiden Wanderprediger darin bestanden
habe , „den Amerikanern endlich einmal andere Engländer zu zei»

gen , als die , die sie bisher zu sehen gewohnt waren " . Aber auch
der Kutscher aus London und der Bergmann aus Wales haben
offenbar andere Amerikaner gefunden , als sie es sich nach dem in
ihrer Presse aus der USA, - Agitation sich widerspiegelnden Broad »
way - Reklameschmus vorgestellt hatten . Sie mußten vor Arbeiter -
Versammlungen und in Kleinbürger - Klubs sprechen, wo ihnen eine
Reihe höchst nüchterner Fragen vorgelegt wurden , die die beiden
englischen ReklamereisendeK offenbar häufig in Verlegenheit setzten.
Da wurde u . a . in einem großen Jndustriewerk von dem Droschen »
kutscher und dem Bergmann folgende Auskunft verlangt : „Was
hat die britische Regierung bisher in sozialer Hinsicht für die Ar -
beiterschast getan , und was erwartet Ihr Euch als Belohnung und
Gewinn nach dem Kriege für die großen Opfer , die man jetzt von
Euch verlangt ?" Dem Bericht des englischen Journalisten nach
hat sich hier Kutscher Hodge aus London insofern aus der . Schlinge
gezogen , als er erklärte : „Wir müssen um unser Leben kämpfen ,
und im übrigen haben wir das Gefühl , daß wir die Regierung
sind" . Der Chronist berichtet nicht , ob diese kühne Behauptung von
Kutscher Hodge , daß er sich in gewissem Sinne als englische Re»

gieruug fühlen könne, die USA . - Arbeiterversammlung überzeugt hat .
Im übrigen gibt Hodge zu , daß ihm besonders oft zwei sehr un -

angenehme Fragen vorgelegt worden seien. Die erste bezog sich
auf die Haltung der Engländer in Indien . Hier hätte das ameri »

konische Auditorium immer wieder genaueste Auskünfte verlangt ,
warum den Indern immer noch nicht die gewünschte Freiheit ge»

währt würde . Ferner wollte man wissen, ob es den Tatsachen ent -

spräche, daß die Eingeborenen in Indien für englische Interessen
ausgebeutet würden . Am unbequemsten aber , so berichtet Kutscher
Hodge weiter , sei ihm die ständig wiederkehrende Behauptung seiner
amerikanischen Hörer gewesen, daß Großbritannien zu ausgiebig
andere Nationen für sich kämpfen lasse.

Einen Erfolg hat ja diese Sprech -Tour der beiden englischen
Arbeiter durch die Vereinigten Staaten zumindest gehabt . Wenn
Kutscher Hodge und Bergmann Jones wieder auf die Reise ge»

schickt werden , dann weiß man wenigstens in London , mit welchen
Spezial - Jnstruktionen man sie versehen muß , um die beiden '

zu
wappnen gegen eine Reihe von ebenso schlichten wie unangenehmen
Fragen , die ihnen das Publikum in den Vereinigten Staaten vor »

zulegen pflegt .

Sofia wurde nach Terroristen durchgekämmt
Sofia , 6. Mai . Die Großrazzia der bulgarischen Hauptstadt

durch Polizei und Einheiten der Garnison , die nach dem Mord an
dem bulgarischen Polizeipräsidenten Panteff am Dienstag in den
frühen Morgenstunden einsetzte, bot am Mittwoch das gleiche Bild
wie am Dienstag . Die wenigen Bürger , die Passierscheine erhiel -
ten , werden von jedem Polizisten angehalten und zur Legitimierung
aufgefordert . Unbedingt notwendige Arbeiten , die einen Verkehr
durch die Straßen erfordern , werden unter Polizeiassistenz vor -

genommen . Der Einkauf von Brot und Milch wurde durch Kinder
bis zu zwölf Jahren und weiblichen Hausangestellten gestattet . Die
Tageszeitungen , die in den Straßen nicht verkauft werden dürfen ,
wurden den Bürgern durch Radio vorgelesen . Der Sprecher des
Rundfunks Sofia forderte am Mittwoch die Bevölkerung auf , den
Polizeiorganen genaue Auskünfte über die in ihren Wohnungen
lebenden Personen zu geben und die Aktion auf jede Weise zu
unterstützen .

Die Fahndungsaktion führte zur Verhaftung von etwa 100«
Personen , die der Teilnahme an aufrührerischen Umtrieben dringend
verdächtig sind , darunter befinden sich rund 400 Kommunisten.
Lord Selen bestreitet Großbritannien das Recht zu siegen

Lissabon, 6 . Mai. „Hat England das Recht zur Führung der
Welt ? "

so fragt Lord Leton in der „Daily Mail " . Er kommt unter
Hinweis auf die katastrophalen sozialen Verhältnisse zur Ver »
neinung . Die Kinderfürsorge sei

'
geradezu erbärmlich . Das Fern -

bleiben der Kinder aus dem Schulunterricht sei alarmierend an -
gestiegen, so daß man sich nicht zu wundern brauche , wenn -nach
Kriegsende die meisten der dann mündig Gewordenen Analphabeten
seien und moralisch minderwertig . Die Disziplinlosigkeit in der
Schule wirke sich in erschreckendem Maße auch auf die Disziplin im
Elternhaus und auf der Straße aus . Tausende von Mädchen im
Alter von 13 bis 16 Jahren seien infolge der mangelnden Fürsorge
geschlechtskrank. Die Kriminalität unter den Jugendlichen steige täglich .

Zum Schluß heißt es in dem Artikel : „Welches Recht haben wir
überhaupt , den Krieg zu gewinnen , wenn wir nicht fähig und in
der Lage find , eine Welt und ein neues Zeitalter zu führen . Warum
verschwenden wir unsere Zeit an die Gedanken der Demokratie ,

Zellnabe deulsche AmblenwisfeniAft
_

Vertreter der akademischen Forschung , der Politik und der Pu -
blizistik , haben sich zur Herausgabe einer Bändefolge zusammen -
getan , die , unter dem Titel „Arabische Welt "

, herausgegeben von
Universitätsprosessor Dr . Hans Heinrich Schaeder und Dr . Reinhard
Hüber in Kürze im Kurt Vowinckel Verlag , Heidelberg - Berlin -Mag -
deburg , mit dem Bande : „Imperialismus und Arabische Frage "
von Dr . Friedrich Wilhelm Fernau zu erscheinen beginnt . „Ära -
bische Welt " bedeutet hier im engeren Sinne die nahöstlichen Ge-
biete , die , bis 1918 unter osmanischer Hoheit , seither zum Schau -
platz der Machtkämpfe des britisch -französischen, neuerdings auch des
amerikanischen Imperialismus geworden sind , also Aegypten , Syrien
und Libanon mit Palästina und Transjordanien , Irak , Saudisch -
Arabien , Jemen und die britischen Schutzgebiete im Süden und
Osten . In diesem Räume , geht es , wie in Europa , um die Frage der
Freiheit oder der Versklavung der Völker durch die politisch -wirt -
schaftlichen Weltbeherrschungsplüne der Anglo - Amerikaner und der
Sowjets . Dem nördlichen Europäerkum mag das Wesen des Ära -
bertums fremd und fern erscheinen , aber schon der Boden Südita -
liens steht, worauf Prof . Schaeder hinweist , unter den gleichen Gesetzen
wie die arabischen Länder , die Welt des Mittelmeers ist „eine Einheit
von überall gleichen oder ähnlichen Lebensbedingungen " und die bei-
den arabischen Rassen , die vorderasiatische und die orientalische , um
deren Schicksal es in diesem Kriege geht , sind auf da? engste mit
Rassen verwandt , die in Europa auftreten und auch zum Aufbau
des deutschen Volkes beigetragen haben : mit der in Südost - Europa
weit verbreiteten dinarischen und mit der im ganzen Mittelmeer -
gebiet austretenden westischen Rasse . Die vor allem auf dem Be -
kenntnisgegenfatz zwischen Christentum und Islam und auf den
zwischen beiden Religionen ausgetragenen Machtkämpfen beruhende
Vorstellung von der grundsätzlichen Geschiedenheit von „Orient und
Okzident "

, von Europa und Nahem Osten , ist ein Vorurteil , das
den Erkenntnissen einer in neuen Raumbegrissen denkenden Ge-

schichtsepoche nicht mehr entspricht und ihrer auch nicht mehr wür -
big ist . Die ausgebildete islamische und die christlich- mittelalter -
liche Glaubens - und Sittenlehre beruhen aus dem gemeinsamen
Erbe hellenistisch-spätantiker Religion und Weltanschauung , und je
mehr sich in Europa die Erkenntnis der geographischen und völ -
tischen, der geschichtlichen und kulturellen Zusammengehörigkeit mit
dem Nahen Osten durchsetzte, umso folgerichtiger wurde eine Be -
ziehung wiederhergestellt -, die vor der arabisch - islamischen Zeit be-
reits bestanden hatte . Die ungeheure Lebensumgestaltung aber , die
im 19 . und 20. Jahrhundert über die ganze Erde hingegangen ist
und die mit den beiden großen Kriegen auch den Nahen Osten bis
in die letzten Winkel durchdringt , hat die Völker Europas und Ära -
biens unter ein gemeinsames Schicksal gestellt, das „mit dem ver -
alteten Verfahren imperialistisch - kolonisatorischer Ausbeutung der
schwächeren Völker durch die stärkeren nicht mehr gemeistert werden
kann . "

Auf den Fundamenten dieser Erkenntnis bauen die Herausgeber ,
der Berliner Ordinarius für orientalische , insbesondere persische
Philologie , Prof . Dr . Hans Heinrich Schaeder , und der bekannte
Kenner des Nahen Ostens , Dr . Reinhard Hüber , die neue Schriften -
folge auf , die sich das Ziel gesetzt hat , eine „Enzyklopädie des Ära -
bischen Raumes " zu sein und „die politische Arabienbetrachtung dem
britischen Scheinwerfer zu entziehen "

, in dessen Licht die Welt bis -
her die arabischen Dinge zu sehen gezwungen war .

Johannes Moeller .

Wieder drei Todesurteile in der Schweiz
Bern , 6 . Mai . In einem Landesverratsprozeß gegen neun Sol -

baten und einen Zivilisten fällte das schweizerische Militärgericht
am Mittwoch drei Todesurteile . Die übrigen sieben Angeklagten
erhielten beträchtliche Freiheitsstrafen .

Berlag und Druck: Vadtfche Presse . Grenzmark -Druckerei und Verlag
GmbH . BerlagSleiter Arthur Petfch Hauvtfchriftleitcr : Dr . Carl Caspar

epiSuer tu Karlsruhe ,

wenn viele von denen , die ihre Würde zeigen sollen, nicht einmal
in der Lage sind, ihren eigenen Namen zu schreiben? "

Warum erkennen die Neutralen Kroatien nicht an ?
mk . Agram , 6. Mai . Die nicht mehr zahlreichen europäischen

neutralen Staaten haben den kroatischen Staat nicht anerkannt . Die

Schweiz , Schweden , Portugal und die Türkei haben keine direkten
diplomatischen Beziehungen zu Kroatien . Nur Spanien ist durch
eine Gesandtschaft in Kroatien vertreten . Dagegen bestehen gewisse
indirekte Beziehungen . So hat die Schweiz einen Handelsvertrag
mit dem nicht anerkannten kroatischen Staat und eine Konsular »
und Handelsvertretung in der kroatischen Hauptstadt Agram . Auch
Schweden und Portugal haben in Agram Konsulate bzw. Ehren -

konsulate . Nur mit der Türkei bestehen auch indirekt keinerlei Be»

Ziehungen . In kroatischen amtlichen Kreisen bedauert man sehr
diese Unklarheit in den Beziehungen zu den neutralen Staaten .

Von den neutralen Staaten wird die Einwendung erhoben , daß
Kroatien ein Kriegsgebilde sei, das aus dem Zerfall des jugo »

slawischen Staates hervorgegangen ist , also ein Staat , der inmitten
eines Krieges entstanden ist und seine internationale Lebensberech»

tigung noch nicht international bestätigt erhalten hätte . Dagegen
wird von kroatischer Seite festgestellt, daß auch die frühere Tschecho »

slowakei und das frühere Jugoslawien Kriegsgebilde waren , die aus
dem Zerfall der österreichisch-ungarischen Monarchie hervorgegangen
sind . Die Neutralen wollen nicht einsehen , wird von kroatischer Seite

eingewendet , daß die Bildung des kroatischen Staates das Ergebnis
eines jahrzehnte - , man könnte

'
fast sagen jahrhundertelangen Kampfes

des kroatischen Volkes sei und nicht eine Zufalls - oder Verlegen -

heitslösung als Folge des Zusammenbruchs des jugoslawischen
Staates im Kriege darstelle . Diese grundsätzliche falsche Einstellung
in der Beurteilung des Werdeganges des kroatischen Staates ver -

führe die neutralen Beobachter zu einer falschen Einschätzung der

Ereignisse in Kroatien .

Keine ErinnerungSwerbung geschlossener Geschäfte
Die lm Zuge der Stillegung geschlossenen Einzelhandelsgeschäsi «

haben verschieden « !« den Wunsch geäußert , in einer Erinneruygs -
zuWerbung auf die Wiedereröfsnung nach dem Kriege .

dürfen . Der Werberat der deutschen Wirtschaft bat bei allem Acrstäud -
nis bei diesem Wunsch klargestellt , daß eine solche relne Erinnerungs -
Werbung nicht gebilligt werden kann . Auch die Werbemittel sind Man -
gelware und mlissen tn erster Linie für kriegswichtige Aufgaben ein -
gesetzt werden . Es bestehen aber keine Bedenken , wenn eine ^ irma
während einer gewissen Uebergangszeii von In der Regel einem Monat
in ihrer Werbung auf die Gcschäftsfchließuug hinweist und dabei auch
Angaben über eine Wiedereröffnung nach dem Kriege macht .

Neuordnung des AundrecktS
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat mit Gesetzeskraft

eine Vcrordung erlassen , in der die Anzeigepflicht , der Eigentumser -
werb und das Benutzungsrecht des Binders neu geordnet werden . Die
Verordnung will Verbindern , daß Fundsachen , unter denen sich vielfach
verknappte Gegenftlinde des lebensnotwendigen Bedarfs befinden , für
längere Zeit unbenutzt bet den Fundämtern lagern , und will gleichzei -
tig die mit der Behandlung und Verwaltung von Fundsachen verbun -
dene Verwaltungstätigkeii vereinfachen .

Die Wertgrenze für die Pflicht zur Anzeige eines FuudeS bei der
Polizeibehörde wird bis auf weiteres von drei auf zehn RM . erhSht .
Ebenso bedarf eS im Geltungsbereich des bürgerlichen Gesetzbuches bis
aus weiteres der Bekanntmachung oder Anzeige eines Fundes nur , wen «
die Saiftc mehr als zehn NM . wert ist . Die Frist , mit deren Ablanf der
Finder daS Eigentum an der Fundsache erwirbt , wird bis auf weiteres
von einem Jahr auf drei Monate verkürzt . Soweit es flrf) um
Geldbeträge von mehr als 100 RM . , um Wertpapiere oder « oftbar -
leiten handelt , bleibt es bei der bisherigen Regelung .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Karl -
Heinz Fischer und Otto Fluegel , beide Steuermanns -
maate aus Borpostenbooten .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
d . R . Heinrich Drewes , Kommandeur eines Kradschützen-Bataillons :
Hauptmann d . R . Karl Stubenrauch , Kompaniechef in einem
Grenadier -Regiment ? Oberleutnant Karl Eberhard Rinke , Kompanie -
chef in einem Grenadier -Regiment : Leutnant Walter Riedel , Kom -
paniechef in einem Panzer -Grenadier -Regiment ; Stabsfeldwebel Georg
Jura , Zugführer in einem Jäger -Regimeni : Oberfeldwebel Theodor
Prost , Zugführer in einem Grenadier -Regiment .

Generalmajor der Flieger Mario Pier int , der Kommandant der
italienischen Luftwaffe in Slovenien und Dalmatien , fand in Er -
fütlung feiner Aufgaben bei etnem Flugzeugnnfall den Tod . Mit General
Pieeini ist der fünfte General der italienischen Luftwaffe in den Tod
gegangen .

Mit dem NSA - Oberbefehlshaber Andrews fanden in Island weitere
14 Personen , darunter Bifchos Leonhard , Briaadckoininandcur General
Bartft » >>d Oberst Grnns , den Tod . An Stelle von Generalleutnant
Andrews hat Generalmajor Harry C. Jngols den Oberbefehl über¬
nommen .
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Tragisches Schicksal der Familie Dostojewski
Ein Stricht der Schwiegertochter - Sie Sattin und der Sohn deS SichterS in Elend umgekommen

Splitter

Bukarest , 6 . Mai . Einen erschütternden Bericht über die Schicksaleder Familie Dostojewski bringt die „Viatza "
, deren Redaktions «

Mitglied Ganer als rumänischer Kriegsberichterstatter in Simferopi ^ldie Schwiegertochter des weltberühmten russischenDichters , Ecatarina
Dostojewski, in tiefem Elend fand . Frau Dostojewski berichtete , daßsie mit der Gattin des Dichters und seinem Sohn in den letztenJahren vor dem ersten Weltkrieg und bis zur bolschewistischenRevo «lution in Petersburg lebte, wo sie das literarische Erbe Dostojewskisverwalteten und von den nicht unbeträMlichen Einkünften aus den
Verlagstantiemen und i >er vom russischen Staat ausgesetzten Staats -
Pension ein sorgenfreies Leben führen konnten .Mit der bolschewistischen Revolution brach eine Zeit der Ber -
folgung und des Elends an . Die Familie mußte aus Petersburgfliehen . Die alte Gattin des Dichters suchte Zuflucht auf einemkleinen Besitztum , das sie auf der Krim in der Nähe von Livadiahatte . Der Sohn Dostojewskis floh nach Moskau . in der Hoffnung ,dort noch etwas von dem bei verschiedenen Banken hinterlegten Ber -
mögen der Familie retten zu können . Seine Frau fand Zufluchtauf einem , elterlichen Gute im Kaukasus . Ana Grigorievna Dosto-
jcwski, die Frau des Dichters , wurde beim Zusammenbruch der
Wrangelarmee von den Bolschewisten von ihrem Eigentum ver -trieben . Das HauS wurde verbrannt , sie selbst mußte betteln gehen,um sich am Leben zu erhalten . So fanden sie einige alte Freunde

in den Straßen von Jalta , mieteten ihr ein kleines Mansarden -
zimmer , konnten sie aber nicht laufend unterstützen , weil sie schließ-
lich selbst mittellos wurden . So mußte sie wieder um ihr täglichesBrot betteln und starb an Erschöpfung . Sie wurde zusammen mit
anderen Bettlern in einer gemeinsamen Grube begraben !

Ecatarina Dostojewski ging es nicht viel besser . Auch ihr zündeteman das Dach über dem Kopfe an . Immerhin gelang es ihr , sichmit ihrer Hände Arbeit durchzuschlagen , wenn sie auch nur in einem
kleinen Verschlag hinter einer Garage ihr Leben fristen konnte . IhrGatte , der einzige Sohn Dostojewskis , wurde in Moskau von den
Sowjetbehörden gesucht, um deportiert zu werden . Er erfuhr aber ,daß man ihn verfolgt und trieb sich nun , ständig auf der Flucht ,in den Vorstädten Moskaus vagabundierend herum , bis ihn schließ-
lich ein alter Stallmeister seines Vaters fand , der ihm häufigereine primitive Nahrung zusteaen konnte . Drei Jahre lang konnte
er dieses Hundeleben noch führen , dann starb er schließlich, völlig
entkräftet , an Typhus .

Frau Dostojewski legte über dieses Leben ihres Gatten eine
Reihe von Dokumenten und Berichten vor , die zum größten Teil
von dem Stallmeister stammten , der ihn in den letzten Tagen seinesLebens , so gut es ging , versorgte und ihn auch begrub , als er
gestorben war . A

Das Weiberreviment im Weißen Haus
Frau Roosevelt gibt den Ton an. die Privatsekretärin redigiert Reden. Mrs . Heim überwacht öie Sitten

Dame Nummer 4 ist die sogenannte „Hausfrau " des Weißen
Hauses , Frau Henry Nasbit , die den Titel ' einer „Intendantin "
führt und die leiblichen Genüsse, sowie die Köche , Gärtner und son-
stige Dienerschaft unter sich hat . So berichtet die Presse mitunter ? wie
sie es anstellt , um sozusagen im Handumdrehen ein Essen für 1000
Personen aus dem Boden zu stampfen . Ihr obliegt ferner die
Ueberwachung des täglichen Speisezettelz des Präsidenten , der sichmitunter — überißt , was seinem Magen nicht gut bekommt.

Lissabon, 6 .« Mai . Daß Franklin Delano Roosevelt , der Prä «
bent , der den USA . den Frieden versprach , heute der Diktator der
Vereinigten Staaten ist, der nach eigenem bzw. nach dem Gntdün -
ken seiner jüdischen Hintermänner regiert , ist jedem einsichtigenAmerikaner inzwischen klar geworden .

'
Aber das Weiße Haus in

Washington , der Amtssitz des größenwahnsinnigen Kriegshetzers ,wird nicht von ihm ; sondern — von vier , Frauen regiert , über deren
„ segensreiches Wirken " in der portugiesischen Presse nicht ohneIronie berichtet wird .

Die erste dieses weiblichen Quartetts , das auf den Präsidenteneinen außerordentlichen Einfluß ausübt , ist nätürlich Frau Eleonore
Roosevelt selbst, die von den Amerikanern nicht mit Unrecht „ Elea -
nor Everywhere " — „ Eleanor Ueberall " — genannt wird . Sie
spricht im Rundfunk , pflegt den kranken Präsidenten , empfängt Di -
plomaten und ist ständig um „Publicity " bemüht . So gibt sie eine
tägliche Chronik mit dem Titel „My Dah " („Mein Tag ") heraus ,in der sie im Stile einer Tagebuch führenden Lyzeumsschülerin alldie zwecklosen Kleinigkeiten und kleinen Zwecklosigkeiten, mit denen
sie sich den Tag über beschäftigt, berichtet . Sie îebt es , dabei aller -lei familiäre Intimitäten auszuplaudern und „enthüllte " in einer
gut honorierten Artikelserie , wie sich der Präsident in sie verliebteund bei einer Weihnachtsfeier 1903 dreimal hintereinander mit
ihr tanzte , obwohl sie eine schlechte Tänzerin war und in der Fa -milie „Häßliches Entlein " genannt wurde . Da man in RooseveltsFamilie zunächst nichts von einer Verbindung wissen wollte , wurde
Franklin Delano auf eine Seereise geschickt, aber — es half nichts .Die Liebe triumphierte njid im Jahre 1905 wurden die Beiden ein
Paar .

Dame Nummer 2 ist die Privatsekretärin Margaret Le-
Hand , im Familienkreis „Mizzi " genannt . Sie ist die rechte Handdes Präsidenten , hat stets zu ihm Zutritt und vertritt ihn sogarbei Versammlungen oder kleineren Konferenzen , wenn Roosevelt
„ müde ist " . Man sagt , daß des Präsidenten Reden durch „Mizzis "
geschickte Feder erst den richtigen „Schmiß " erhalten . Die dritteDame ist Mrs . James M . Heim , die Witwe eines Admirals , die
unter dem offiziellen Titel „ Social Secretary " sozusagen als Ober -
zeremonienmeisterin des Weißen Hauses fungiert . Sie führt die Re-
gie bei Einladungen , regelt die Tischordnung , berät den Präsiden -
ten bei der Auswahl seiner Garderobe und weiß genau , was zumguten und schlechten Ton gehört . So soll sie seinerzeit verlaßt haben ,daß Exkönig Carol und Madame Lupescu nicht im Weißen Haus
empfangen wurden .

i
'

i

De Gaulle im Dienste öeS Kreml
HJ . Madrid , 6 . Mai . Nach einer Meldung der britischen Pressehat de Gaulle einen Gesandten nach Moskau geschickt, derbort mit Stalin die Verhandlungen über die Zukunft Frankreichs

aufnehmen soll. Es handelt sich um den früheren französischen Kon -
ful in Hamburg , Garreau .

Die spanische Wochenschrift „Domingo " knüpft an die ErnennungGarreaus die ironische Bemerkung , daß es sich hier um einen Mann
handle , der im , September 1939 der französischen Presse Erklärun -
gen über seine Eindrücke in Deutschland gegeben habe . Garreau
sa^te damals : „Ich kann Ihnen versichern, daß Deutschland nichtwiderstehen wird , denn seine Menschen sind unglücklich. Sie habenkaum etwas zu essen und sie folgen Hitler nur widerwillig . Der
französische Krieg bereitet ihnen Schrecken"

. Weiter wußte Garreau -damals zu berichten , daß er einer deutscheu Panzerübung beigewohnthabe . Im Verlauf dieser Uebung hätte die Hälfte der Panzer in
Reparatur gegeben werden müssen . „Domingo " sügt hinzu , daß esdamals Deutschland trotz der Beobachtungen Garreaus gelungen sei ,in 45 Tagen Frankreich öis zur spanischen Grenze zu erobern .

Dieser Mann hat nun im Namen de Gaulles übe» den Kopf der
Engländer und Amerikaner hinweg die Verhandlungen mit demKreml aufgenommen , de Gaulle gestaltet seine Beziehungen zu Sta -lin aus Rache über das Verbot , nach Afrika reisen Hu dürfen , im -
mer enger , weil er auf einen sowjetischen Sieg hofft und damit
rechnet , Regierungschef in einem Frankreich von Stalins Gnaden
zu werden . Die sowietrussische Presse widmet dem kremlhörigenFranzosen für seine Bemühungen , sich mit Stalin auf guten Fußzu stellen, vollste Anerkennung und er wird geradezu von den Sow -
jets als Musterknabe hingestellt , an dem sich Sikorski ein Beispielnehmen könne.

Der englische Geheimdienst , der von Lavals Reise ins Führer »
Hauptquartier überhaupt erst durch die am Ende der Besprechun -
gen ausgegebene amtliche Verlautbarung erfuhr , will nun diese Bla «
mage nachträglich damit auswetzen , daß er sich „ Informationen "
aus den Fingern saugt . So behauptet er , in den Eisenbahnwagen ,der Laval mit seiner Begleitung zum Führerhauptguartier gebracht
habe , sei von „Patrioten " eine Höllenmaschine eingebaut worden ,die pünktlich ihren Zweck erfüllt habe . Der englische Nachrichten -
dienst weiß zu berichten , Finanzminister Cathala sei getötet und
Regierungschef Laval verletzt worden .

Wie gut informiert doch die Engländer sind ! Allerdings sind noch
einige „Berichtigungen " notwendig : l . Finanzminister Cathala istweder tot noch war er mit im Führerhauptguartier , sondern er
befand und befindet sich „total unversehrt " in Paris . 2 . Laval
selbst sprach nach seiner Rückkehr in Paris vor 200 und in Vichy
vor 60 Journalisten — und keiner von ihnen konnte eine Verletzung
an ihm entdecken; sie stellten lediglich fest , daß er sehr optimistisch
und guter Stimmung war . 3 . Außerdem hat die Reise nicht im
Zuge , sondern im Flugzeug stattgefunden . Aber das find „Baga -
telle"

, auf die es einem Engländer nicht ankommt .

In einem britischen Truppenlager in der Nähe von Chathamwurde , wie „Daily Expreß " berichtet , der 40jährige Infanterist
Clayton , der auf dem Exerzierplatz plötzlich bei anstrengenden
Marschübungen zusammenbrach und unter Hinweis auf eine kürz-
lich überstandene Krankheit um Befreiung von den Uebungen bat ,von seinem Hauptfeldwebel längere Zeit mißhandelt , ohne daßeiner der Offiziere eingriff . Der juis Nase und Mund blutende und
vewußtlose Soldat wurde dann 'bon einem Kameraden in die Ka -
ferne gebracht , wo' man ihn in eine Zelle warf . Als sich andere
Soldaten eine Viertelstunde später um ihn zu bemühen versuchten ,war er bereits tot . Seine Kameraden , die ihn auf Befehl des
Hauptfeldwebels forttrugen , erklärten vor Gericht , der Mißhandelte
sei, trotzdem er bewußtlos war , geschlagen und auch noch mit voller
Gewalt auf den Steinfußboden geworfen worden .

Aber morgen werden sich Churchill und Roosevelt wieder zu-
sammensetzen und „ Vorwärts , christliche Soldaten " singen.

Eine englische Zeitung ergeht sich in ausdrücklichen Darlegungendarüber , daß man nach dem Kriege wahrscheinlich von Kairo bis
nach Newyork mit der Eisenbahn werde fahren können. In Washing -
ton hätten sogar bereits Besprechungen über dieses Projekt statt -
gefunden . Man werde dann über Alaska in einem Trajekt über
die Behringstraße und quer durch Sibirien bis nach Vorderasienund Aegypten fahren können . .

Daß auch diese Blüte auf dem heißen Boden des U-Boot -Krieges
gewachsen ist, ergibt sich auf den ersten Blick.

Der Moskauer Botschafter der polnischen Emigrantenregierung ,Romer, ' mußte mit seinem Stab von hundert Mann auf Ver -
anlassung Stalins in Richtung Iran abreisen . Auf dem Moskauer
Bahnhof hatten sich der USA .-Botschafter und der britische Bot -
schafter eingefunden . „Unser Botschafter Sir Archibald Clark Kerr "

,schreiben die Londoner Blätter , „unterhielt sich besonders herzlichmit Herrn Romer . Er ging mit ihm auf dem Bahnsteig auf undab , klopfte ihm mehrmals freundlich und aufmunternd auf die
Schulter und überreichte ihm dann zum Abschied eine ganze Flasche
echten schottischen Whisky . "

Es wäre auch zu peinlich gewesen, wenn Romer gleich darauf
„auf nüchternem Magen " hätte erfahren müssen, daß Kerrs Chef,der englische Außenminister Eden , das Verbrechen von Katynbagatellisierte . 12 000 der bundesgenössischen Elite von eigenenBundesgenossen ermordet — und das eine Bagatelle ! Da ist schonein kräftiger Schluck Whisky vonnöten !

fUuk fti&fetateftiffim
Privatgespräche am Fernsprecher unterlassen !

Uns aller
Sechs Tote bei einem Straßenbahnunfall

Stuttgart . Hier in Stuttgart entgleiste der Triebwagen eines
mäßig besetzten Straßenbahnzugs der Linie 1 kurz nach 17 Uhr
auf der Fahrt von Vaihingen nach Stuttgart in der Böblinger
Straße und stürzte mit beiden Anhängern die Böschung hinunter in
den Nesenbach . Der Motorwagen wurde nahezu zertrümmert und
lag mit den Rädern nach oben über dem Bach . Sechs Fahrgästewurden getötet und 27 weitere mehr oder weniger schwer verletzt .

75jähriger Schwarzschlächfer wurde hingerichtet
Darmstadt . Vor dem Sondergericht Darmstadt hatte sich der

75jährige Landwirt und Händler August Hamm aus Bechtolds -
heim '

zu verantworten , der vom Frühjahr 1940 bis April 1942
16 Schweine , zwei Stück Großvieh , drei Kälber und fünf Schafe
schwarzgeschlachtet hatte . Er hat dadurch nicht nur eine Fleisch -
menge von 28 Zentnern der ordnungsgemäßen Kriegsbewirtschastung
entzogen , sondern durch die Schlachtung von zwei wertvollen Zucht -
rindern in unverantwortlicher Weise die Nachzucht und Aufrecht -
erhaltung des Viehbestandes gefährdet . Den größten Teil des durchdie Schwarzschlachtungen erlangten Fleisches hat tz . zu Wucherprei -
sen verschoben. Nebenbei betrieb er einen lebhaften Schwarzhandelmit Eiern und Butter , wobei er ebenfalls erhebliche Ueberpreise
verlangte .

Wie der Angeklagte selbst zugab , hat er schon im ersten
Weltkrieg in noch weit größerem Umfang Vieh schwarz -
geschlachtet und das Fleisch zu Wucherpreisen unter der Hand
verkauft . Im Hinblick auf feine Gemeinschädlichkeit und Gesinnungs -
losigkeit und den großen Umfang der Schwarzschlachtungen nahm
das Gericht einen besonders schweren Fall an und verurteilte die-
sen Kriegsv »rbrecher daher trotz seines hohen Alters zum Tode . Das
Urteil ist bereits vollstreckt.

Einbrecher zogen selbst die Modellpuppen aus
Rüsselsheim . In ein Rüsselsheimer Konfektionsgeschäft wurde

nachts eingebrochen . Den Dieben fielen Herrenanzüge , Wasche und
Strümpfe zur Beute . Sie fühlten sich scheinbar ganz ungestört
und arbeiteten so gründlich , daß sie sogar die Modellpuppen in den
Schaufenstern „ bis aus die Haut " entkleideten .

Ei ließ sich in Lebensmitteln bezahlen
Berlin . Der 44 Jahre alte Hugo Kemeter , der in Längen -

f c l d bei Innsbruck ein Mcchanikergewerbe betreibt , halle bei dem
Mangel an Mechanikern in der dortigen Gegend eine gewisse Mo -
nopolstellung . Diese nutzte er in schamloser Weise aus , um sich große
Mengen bezuqsbeschränkter Erzeugnisse und Mangelwaren zu ver -
schaffen. Er machte die Lieferung seiner Waren und Reparaturen
ui weitem Umfanqe davon abhängig , daß seine Kunden ihn ganz
>' r zum Teil mit Lebensmitteln bezahlten . Er setzte sein Treiben

>
"

1940 bis 1942 fort . Butter , Speck. Eier , Kase, Schmalz und
, !>ch waren e?> woftif . es ihm insbesondere anlam . Er wurde

vLi» So »dcrgcricht Innsbruck zu sechs Jahren

und 3000 .— RM . verurteilt . Seine Ehefrau wurde alsiittäterin zu fünf Jahren Zuchthaus und ebenfalls 3000 — RM .
Geldstrafe verurteilt .

Aufhebung von Reichsposidirekiionen
Berlin . Im Zuge der Vereinfachung der Verwaltung und des

umfassenden Einsatzes für Aufgaben der Reichsverleidigung hat die
Deutsche Reichspost eine Reihe von Reichspostdirektionen aufgehobenund mit benachbarten vereinigt : Im einzelnen sind übernommenworden die Bezirke der aufgehobenen Reichspostdirektionen Köslin
(durch Stettin ) , Potsdam (durch Berlin ) , Karlsbgd (durch Aussig) ,Bamberg , Regensburg und Würzburg (durch Nürnberg ) , Landshut(durch München ) , Speyer (durch Saarbrücken ), Trier (durch Kob-
lenz ), Aachen ( durch Köln ) , Kassel (durch Frankfurt ), Oldenburg(durch Bremen ) und Troppau (durch Oppeln ).
Lin Zeuge des bayerischen Königsdramas gestorben

In Bad Reichenhall ist im Alter von 83 Jahren der frühereGendarmeriebeamte Georg Klier gestorben , der vor 57 Jahren mit
z , l denjenigen gehörte , die den geisteskranken König Ludwig II . im
Schloß Berg am Starnberger See zu bewachen hatten . So warer der letzte, der den König und seinen Leibarzt lebend zusammensah , und war mit dabei , als man nach langem Suchen die beidenErtrunkenen fand .

Stammutter von etwa 100 Nachkommen
Hirschegg. Die Landwirtwilwe Karoline Keßler in Hirscheggim Kleinen Walsertal konnte dieser Tage ihren 91 . Geburtstag be -

gehen . Die hochbetagte Jubilgrin , die sich noch ' guter Gesundheit und
Rüstigkeit erfreut , ist Mutter Von dreizehn Kindern und Stamm -m n t t e r von etw » hundert Nachkommen . Sie ist zugleichdie älteste Person des Kreises Sonthofen .

Nur noch 10 Länder nicht im Krieg
Lyon . Die Länder , welche sich zur Zeit nicht im Kriege befin -den , betragen auf der ganzen Welt noch nicht einmal ein Dutzend .Denn es sind nur : Chile , Argentinien , Irland , die Schweiz , Schwe-den, Portugal , die Türkei , Afghanistan , Jemen , Spanien .

Line Uniformkappe , die zu teuer kommt
Lissabon. Die Käppis der britischen Luftwaffen -Offiziere werden

künftig nicht mehr mit Gold bestickt . Die Maßnahme erfolgt aus
Sparsamkeits -Rücksichten, da die Behörden festgestellt haben , daß
z . B . die Stickereikosten für das Käppi eines Obersten der Luft -
Waffe 4 Pfund 18 fhilling 9 pence betragen .

von Juan als betrogener Betrüger
Bukarest . Ein nicht alltäglicher Don Juan , dessen Fall in der

rumänischen Hauptstadt allgemeines Gelächter hervorgerufen hat ,wurde unlängst in das Gefängnis eingeliefert . Dieser „beruss -
mäßige " Don Juan , hatte in den letzten Monaten 25 Mädchen und
Frauen all ihrer Kleider und Wäsche beraubt . Sein System bestanddarin , daß er den „Auserwählten seines Herzens " ein Rendez - vous«in der Stadt aab , wozu er aber nicht erschien. Inzwischen besuchteer dafür die Wohnung der betreffenden und plünderte sie völlig aus .

Oft machte er es auch so , daß er seiner neuesten „Freundin " füreinige Wochen ein diskretes möbliertes Zimmer mietete und dann
verschwand er nach einigen Nächten mit dem Koffer der Partnerin . .Das Merkwürdige an dem Fall ist aber , daß dieser Frauendiebzuletzt einer ihm in diesem Beruf überlegenen Frau zum Opferfiel . Die letzte Geliebte hatte es nämlich nicht abgewartet , von ihmausgeraubt zu werden , sondern hatte sich an einem frühen Morgennoch rechtzeitig mit dem Koffer des Don Juan davon gemacht undihn nur mit einem Nachthemd zurückgelassen. Da er in diesemAufzug das Zimmer nicht verlassen konnte, holte die Wirtin diePolizei herbei , was dem betrogenen Hochstapler zum Verhängniswurde , da alle seine bisherigen Gaunereien entdeckt wurden .

Kulturell « Rundschau
„Das Nein « Weltgericht " , ein Bühnenwerk Jakob Schaffners , mitdem der bekannte Erzähler zum ersten Male als Dramatiker hervortrat ,wurde iu Osnabrück mit großem Erfolge uraufgeführt .Uraufführungen brachten : Freiberg „Alles für die Dame » von NicolaManzari (deutsche Erstausführung ) ; Gottingen „Die Heimkehr" vonErnst Drolinvaux ; Güstrow „ Der rettende Engel "

, Lustspiel von Sansvon Wilsdorf : Wien „ Fluglegende "
, Drama von Karl Johann Ander .

. .. , .D t e S p i tz e n h ä n d l e r i n"
, ein Schauspiel von Rino Al e ssiist vom Preußischen Staatstheater Kassel zur deutschen Erstaufführungerworben worden . Die deutsche Bühnenbearbeitung des in Italien vielgespielten Werkes stammt von Generalintendant Dr . Franz Ulbrich

. ? as ' Opernhaus Cheinni tz hat das erste Bühnenwerk des sudetei >dvutschen Komponisten Hubert Rudolf . „Kon , ertante Tanz -i mV ressioncn zur Uraufführung erworben .Das B r e m e r S ch aus v i e ll > au s wird mit dem 1. August 1943von der Stadt Bremen übernommen . Im Verband der „ Theater derHansestadt Bremen " behält das Schauspielhaus seinen Namen : seinbisheriger Charakter als Urauffuhrungsbühne und Theater der jungenDichter soll gewahrt bleiben .
In Kassel wurde die Errichtung einer Louis - S p o h r -Forschung « ,tatte durchgeführt und die Errichtung einer StitdtifchcnHeinrich - schütz - Forschungsstatte in Angriff genommen .

-» 6er Pariser Groh . cn Oper finden Mitte Mal mehrereAufführungen von Wagners „ W a l k ü r e" mit ersten deutschenSolisten statt . Die musikalische Leitung hat Prof . Dr . Rudolf Kras -s e l t , Regie fuhrt Dr . Georg Hartmann .D ^ r e r . n a t . h a b i l . Eugen K r u p p k e in Heidelberg Ist un-ter Zuweisung an die naturwissenschaftlich -mathematische Fakultät derUniversität Heidelberg zum Dozenten sür das Fach P h v -f t k ernannt worden . " w v w v
100 Jahre - „ Der M a I ist gekommen ". 5?n diesen TaaenJährt es firfizurn 100 . Male , daß das über alle Welt verbreitete Lied„Der Mai ist gechommen " zum erstenmal erklang . Das Lied ist in Bonnam Rhein entstanden , der Text stammt von Emanuel Getbel JustusWilhelm Lvra schrieb die klangvolle Melodie dazu und sang mit seinenSckngern erstmals im Frühjahr 1843 vom „ Tchänzchen" aus in dieNacht hinein : „Der Mat ist gekommen , die Ääume schlagen aus " .Der Leipziger Schriftsteller Michael Molander , dessen Komödie. .Wette um Mitternacht " kürzlich mit Erfolg uraufgeführt wurde , hatsoeben eine Komodie „Salz aus Attila " vollendetTer Hamburgische Kulturpreis , der Tictricb -Eckart -Kulturvrelswurde kür das Jahr 1943 zu gleichen Teilen verliehen an FriedrichWilhelm S v m m e n und Bruno KarberaDie Württembergischen Ttaatstheater . die im letzten Sommer einenMonat zeitgenössischer Komponisten veranstalteten , wollen Im Mai die -feS Jahres eine Woche . F r o n t d r a m a t i f c t" solaen lassen . ZurAufführung aelangen Gerhard Schumanns ..Gudruns Tod " - EberbardWolfgang M -ilers „Der Stur , des Ministers " : Heribert Menzels„ Noch einmal Napoleon " und Arthur Müllers „Fessel und Schwinge ".
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[AUS KARLSRUHE
7)as Wochenbett im alten 9iut

Es ist nämlich keineswegs so , daß der Frühling nur draußen
quillt mit Primeln aus den Wiesen und fettem Raps aus den
Feldern und Spinat aus den Gartenbeeten und lichten Anemonen
aus den Waldböden . Märzkätzchen sind die besten, weiß der Bauer ,und er meint damit nicht die von vitaminhungrigen Bienen um -
summten Weidenzweige , sondern die zukünftigen Mäusesänger , die
eine Minz oder eine Maunz , wenn der Lenz erwacht , mit stiller
Selbstverständlichkeit in einen alten Hut oder , lieber noch , in die
Kissen eines Schlafzimmers bettet . Wer abends am Fußende etwas
Warmes , Weiches fühlt , was von Rechtswegen nicht dahin gehört ,tut gut , es zu dulden und mit Hochachtung vor einer Mutter
Findigkeit die Beine etwas höher als gewöhnlich an den Leib zu
ziehen . Denn wirft er die Bescherung auch zehnmal hinaus —
zehnmal so oft als sie Kinder hat , trägt die Katzenmama ihre
blinden Bündelchen ins erkorene Nest zurück.

Auch die Schafe , und oft die Ziegen , fast immer die Hasen
beeilen sich, ihren Jungen die wunderbare Frühlingskraft zukommen
zu lassen. „Onkel , du mußt dir die Kleinen von unserer Hasenmutti
ansehen "

, sagt Ursula und nimmt mich mit von der Straße . über
einen geplättelten Weg hinters Haus , dorthin , wo aus Kistenholz
am windgeschützten Platz die Ställe , zwei Stockwerke übereinander ,
gezimmert sind.

Ursula steckt den Finger durchs Gitter . Mümmelnd probiert die

Slbergraue Hasenmutter daran herum , ob es was Freßbares ist.
Zie sie sich aufrichtet , wird ein großer kahler Fleck auf ihrer Brust

sichtbar . Die Gute hat sich, einem dunklen Drange folgend , mit der
Schnauze die eigenen Fellhaare ausgezupft für den Nestbau , damit
zugleich ihren Kindlein die Möglichkeit , zu trinken , verschaffend.
Acht Tage vor der Geburt hat man die Mama auch mit einem
mächtigen Schnurrbart aus Stroh herumhopsen sehen, und der große
Strohhügel seitwärts im Stall , von silbergrauen Haaren durchfilzt ,das ist also das Nest . Ich muß es aus Geheiß von Ursula ins Auge
fassen, lange . Schließlich — Ursula stößt ein Triumphgeheul aus ,
bewegt sich der Hügel kaum merklich . Eines von sieben sammet -
weichen, fest aneinandergefchmiegten und daunenzart gepackten Lebe-
Wesen hat seine Lage unbequem gesunden und verändert . Ursula ,mit ^ der Hasenmutter wohlbefreundet , will '

besonders nett zu mir
sein . Sie deckt die Wiege auf , daß man die Winzigkeiten drinnen
erschauernd vor der knochigen Unbeholfenheit der eigenen Finger
berühren darf . Vielen Dank , kleines Mädchen , und du hast die
schönsten Häschen von der Welt ! ed .

Abtventuns von Kriegsfchäöen im eigenen Interesse
Durch die Presse sind in den letzten Tagen einige Notizen über

die Pflicht zur Abwendung von Kriegsschäden gegangen , die zu
Mißverständnissen führen können . Es wird als selbstverständlicheeineZ jeden angesehen , besonders in luftgefährdeten Gebieten , alles
Pflicht zu tun , um etwaigen Kriegsschäden vorzubeugen . Wer in seiner
Wohnung kostbare Kunstgegenstände hat , wird schon im eigenen
Interesse versuchen , sie möglichst sicher aufzubewahren . Und wer
Gelegenheit hat , Teile seiner Bestände an Kleidung , Wäsche usw.
an anderen Orten unterzubringen , wird gut daran tun , von dieser
Möglichkeit Gebrauch zu machen . Es ist aber nicht so , daßeine allgemeine Pflicht in dieser Richtung be -
steht , deren Außerachtlassung den Verlust oder die
Minderung einer Entschädigung zwangsläufig
zur Folge hätte . Nur wenn ein ausgesprochenes Verschuldendes Geschädigten in der mangelnden Abwendung des Kriegsschadens
zu erblicken ist , so insbesondere wenn er die amtlich empfohlenen
Schutzvorrichtungen nicht beachtet hat , sieht die Kriegssachschaden.
Verordnung vor , daß dieS bei der Höhe der Entschädigung berück-
sichtigt werden kann .

Auf Wanderwegen rund um Nurlach « »*»».
Es ist gleichgültig , welchen Weg wir dahin wählen , ob über

Grötzingen , den Rosalienberg und v£m da den gut uiarkierten Weg
nach Weingarten , der durch stattliche Laubwaldungen führt ? um
aber rechtzeitig bei den linksseitigen dichteren Waldungen einen der
vielen Wege abwärts zu wählen , oder die Landstraße nach Wein -
garten , die auch ihre Reize hat , unser erstes Ziel ist jedenfalls
Werrabronn , heute eine Gärtnerei , wie wir in Durlach viele haben ,
vorher eine Zeitlaug Jugendheim , früher aber , als es noch eine
Markgrafschaft Baden -Durlach und ein Fürstbistum Speyer gab ,
und weil bei Werrabronn die Grenze zwischen beiden Ländern ver -
lief , ein befestigter „ Grenzübergang " mit einem Wehrturm und
einer starken Wache, die dem Gesindel und den Marodeuren den
Weg in die Markgrafschaft verwehrt hat . Einige starke Quellen nahe
und in der Gärtnerei deuten den zweiten Teil des Wortes Werra -
bronn . Ungefähr 200 Meter nördlich Werrabronn biegt ein Fahr -
weg links ab, der unmittelbar in dos Moorgebiet — heute Natur¬
schutzgebiet — einmündet . Die Aufforderung an der Tafel wollen
wir besonders beherzigen und kei»erlei Pflanzen und Blumen
abreißen .

Da liegt also der „Weingartener Moor "
, nach der Landstraße

durch Jungerlen abgeschirmt , und eingefaßt von einem Hochwald ,
der z . T . das typische Gesicht des Sumpfwaldes trägt , in dem Eschen
und Erlen vorherrschen . Eine wundervolle , fast ehrfürchtige Schweig -

samkeit umfängt uns auf unserem Weg über saftiges GraZ nach
den dunklen Wassern . Sumpfdotterblumen zeigen uns den Weg
zu einer am Schilf stehenden Hütte . Hier wollen wir die ganze
majestätische Ruhe aus uns einwirken lassen. Vor uns eines jener
tückischen und unergründlichen Wasserarme , umsäumt von Erlen
und vergilbtem Ried , in dem eine Rohrdommel philosophierend
kockt und klagt ; über dem Wasser zum Trocknen aufgehängte Reußen .
Von . den vielen , früher an den schwankenden Saumpsädchen .liegen »
den Fischskeletten ist dieses Jahr nichts zu merken ; danach scheinen
die Fischer den Eisvögeln und Rechern zuvorgekommen zu sein.
Aus dem unergründlichen , scheinbar leblosen Tiefen , tasten vorsich-
tig die Seerosen , Wasserlilien , Wasserfeder , Wasserhahnenfuß und
die Wasserpest dem Lichte entgegen . ,

In dem Gelbbraun der bereits verlandeten westlichen und nörd »
lichen Teiles des Naturschutzgebietes und um die einsamen Weiden «
gruppen macht sich das Blaugrün des jungen Schilfrohrs breit ;
sonst aber ist von der so üppigen Pflanzenwelt des Weingartener
Moorgebiets noch nichts zu sehen,

Den Heimweg , nehmen wir durch die Sumpfwaldungen , die wir
jetzt schon trockenen Fußes durchwandern können . Wie anders ist
doch hier das Bild ! Hier will das Blühen nicht enden . Weit und
weiß dehnen sich die Teppiche des Labkrauts , des Waldmeisters und dei
nun blühenden wilden Knoblauchs aus .

Kurz nclievl ~ schnell gelesen
Der Polizeipräsident teilt mit : Die Bezeichnung der Herrenalber

Straße — Arndtstraße , vom Schloß Rüppurr bis zur Battstraße als
Einbahnstraße wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben . Die Um-
leitung des Fahrzeugverkehrs über die Rastatter Straße fällt damit
bis aus weiteres weg.

Auszeichnung . Oberwachtmeister Hermann Vogel Bismarck -
straße 14 , erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Kl.

Jahresabschlußfeik des Männerturnvereins . Die Abschlußfeier
für das Vereinsjahr 1342/43 fand dieser Tage in den Moninger -
Gaststätten unter Leitung des stellv. Veremssührers Julius Lacher
statt . Der Redner berichtete , wie trotz aller Hemmnisse des Krieges
im vergangenen Vereinsjahr das Schauturnen und der ganze Turn -
und Spielbetrieb erfolgreich durchgeführt , bei den Wettkämpfen vor -
zügliche Ergebnisse , darunter u . a . sieben badische Meisterschaften er»
rungen wurden . Der Kreisredner der NSADP . , Pg . Müßle , sprach
von der Notwendigkeit und Härte des kompromißlosen Krieges des
Deutschen Reiches gegen die Sowjetunion . Der Kreisführer des
NSRL . , Prof . Bender , wies auf di , Kriegswichtigkeit des Sportes
hin und übergab den Ehrenbrief des NSRL . an s ;e Mitglieder
Friedrich Calmbach , Franz Jllich , Hans Mayer , Ad >. f Müller und
Hermann Schäfer . Der stellv. Vereinsführer selbst übergab den
Vereinsehrenbrief an Karl Reinfurth , verlieh Wendelin Blattmann ,
Gustav Günther und Albert Heußler die Ehrenmitgliedschaft , drei
weiteren Mitgliedern , nämlich Karl Augenstein , Dr . h . c. Richard
Betz und Alfred Gromer -Pforzheim die goldene Ehrennadel , an
vier ein Bild des K .-W .- Maier -Platzes sowie an zehn Turner und
Turnerinnen die neu gestiftete Vereins -Plakette für aktive Leicht-
athleten und Turner , die sich im abgelaufenen Jahr besonders aus -
gezeichnet hatten . Zwei feldgraue Kameraden erhielten den filber »
nen Erinnerungsbleistift .

Das Witzenbacher -Trio (F . Linnebach (Klavier ) , W . Kötfcher
(Cello), L . Witzenbacher (Violine ) hatte mit einem Konzert in Mann -
heim einen schönen Erfolg .

Der Sängerkreis Karlsruhe im nationalsozialistischen Volks -
kulturwerk führt im Rahmen der kulturellen Betreuung verwun -
deter und kranker Soldaten am Sonntag mehrere Lazarettfingen
durch . .

Der Schauspielee und Sänger Egon SchömbS , ein Karlsruher ,
zuletzt im Berliner Nollendorftheater , wurde mit seiner selbstver-

Zur Arauffiihrung der Sper „Schinderhannes"
Am Samstag gelangt im Badischen Staatstheater die Oper

„ Schinderhannes " des in Saarbrücken wirkenden Tonsetzers Gustav
Kneip zur Uraufführung . Der Komponist stammt , wie wir der
„ Saarbrücker ' Zeitung " entnehmen , aus Beningen bei Forbach in
Lothringen . Lange Jahre wohnte er mit seinen Eltern in Saar -
gemünd , bis die Familie im Jahre 1919 ausgewiesen wurde . Da
Gustav Kneip schon als Junge große Neigung für Musik hatte , stu-
dierte er in Köln am Konservatorium unter Franz Bölsche und
Professor Dr . Hermann Unger . 1924 kam er als Kapellmeister an
das StaatStheater Bonn . 1927 wurde in Krefeld feine Oper „Hae >
liodor " uraufgeführt . Weiter wurde Gustav Kneip bekannt durch
seine Mitarbeit am Rundfunk durch rund 70 Hörspielmusiken . All-
gemeine Anerkennung fand auch eine von ihm komponierte Weih -
nachtSoper für Kinder und ein Oratorium „Das deutsche Vater -

unser " . Mit dem Dichter Franz Peter Kürten zusammen vertonte er
Volksbräuche in szenischer Kantatenfolge . Als Referent für Volks -
musik in Köln trug er 10 000 Volkslieder zusammen , die auch in
seiner Musik eine wesentliche Rolle spielen .

Was nun die Oper „ Schinderhannes " betrifft , ist er zu der Oper
veranlaßt worden , weil sein Vater aus dem Hundsrück stammte und
der Komponist in seiner Jugend viel von dem Titelhelden gehört
hat . Die Handlung schrieb er selber , während sein Textdichter Willy
Schaserdiek , der Autor des Librettos zur „Bretonischen Hochzeit",
die ebenfalls in Karlsruhe ihre erfolgreiche Uraufführung erfuhr ,
die dichterische Ausführung übernahm . Und so entstand die .neue
Volksoper „ Schinderhannes "

, die vom Generalintendanten Dr . Him -
mighosfen zur Uraufführung im Badischen Staatstheater übernom -
men worden ist .

faßten Operette „Ein Abend in Grinzing " als Spielleiter für di«
Wehrmachtbetreuung verpflichtet , wo er gegenwärtig im Osteinsatz
mit seiner Künstlerschar große Erfolge erzielt .

KdF . vermittelt italienisch - deutsche Musikal -Revue . Am Sonn »
tag , den 9 . Mai , 19 .30 Uhr , gastiert in der Festhalle der italienische
Meistergeiger Bazanella mit seiner Künstlerkapelle . Das Pro -
gramm weist ferner Tanz - und Instrumental -Solisten erster Güte ,
den berühmten Tenoristen B o n a t o von der Mailänder Scala und
den Bariton F r a n ch i von der Königl . Oper Neapel aus .

Kunftwanöerungen durch tas Elsaß in Lichtbildern
Das Deutsche Volksbildungswerk veranstaltet gemeinsam mit dem

Landesverein Oberrheinische Heimat eine Arbeitsgemeinschaft in
Form von 4 Lichtbilderabenden : „Kunstwanderungen durch das
Elsaß in Lichtbildern " . Die Lichtbilderabende geben einen historisch
gebauten Ueberblick über die bedeutsamen Bauten , Bildwerke , Bur -
gen und Schlösser und Städtebilder des Elsasses . Für die Teilnahme
an dieser Arbeitsgemeinschaft , die ab 11 . Mai jeweils Dienstag -
abend 19 .30—20 .30 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt stattfinden
soll , melde man sich bei der NSG . „Kraft durch Freude "

, Wald »
straße 40s , an . (Kosten für die Hörer des Volksbildnugswerkes und
die Mitglieder der „Oberrheinischen Heimat " insgesamt 3 RM .)

RunS um 0rn lunnbcrg
Die Ortsgruppe Aue der NSDAP , führt am kommenden SamZ «

tag eine Papiersammlung durch . Gesammelt wird von 10 bis IS
Uhr . Die Volksgenossen werden gebeten , daS Altpapier zu richten ,
daß eS während dieser Zeit abgeholt werden kann .

Ihren 7b. Geburtstag begeht am kommenden Sonntag Frau
Elise Seibold , Witwe , geb . Bollonier .

Obertruppführer August B i l l e t, Westmarkstr . 19, erhielt daZ
Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern .

Boranzeigen
Badisches StaatStheater. GroßeSLauS . Leute 19 .00 Uhr . 20 . Vor¬

stellung der Donnerstag - Stamm - Miete : „Die Braut von Messina ' .— Freitag , 19 .00 Uhr , 22 . Vorstellung der grettag -Stamm -Miete :
„ Minna von Barnhelm " .

Deutsche» VoNsbildungSwerk . Freitag , 7. Mai , 19.20 Uhr , Friedrichs »
Hof, Kurt Hielscher : „Das unbekannte Spanien " (Lichtbildervortrag ).

KdF . -Maiwandcrung am 9 . Mai : Albtal , Herrenalb — Teufelsmahle
und zurück nach Herrenalb . Wer teilnehmen will , finde sich am
Sonntag *u8 Uhr aus dem Albtalbahnhof ein und löse eine Sonn »
tagsrücksahrkarte nach Herrenalb . Zugabfahrt 3 Uhr . <Die Sonn »
tagskarte muß bis Freitag , 7. Mai , gelöst werden ) .

Was bring ! der Rundfunk ?
Freitag . Reichsprogramm . 12.35—12 .45 Uhr : Der Bericht zur

Lage . 15 .00 —15.30 Uhr : Heimatlieder . 15 .30—16.00 Uhr : Liedmusik von
Hu-go Rasch. 16.00—17 .00 Ubr : Buntes Konzert . 17.15—18.30 Uhr : Alt «
und neue Unterhaltungsweisen . 18.30—19 .00 Uhr : Der Zettspiegel . 19.45

Walter Lutze) . 20.15—21 .00 Uhr : Chor - und Kammermusik von BrahmS .
21 .00—22 .00 Uhr : „Die Kluge " von Carl Orff .

'udufaj
dßj.ha&rliche^ tä

27 ( Eophright Franckh'sche Verlagshandlung «- .uttgar »)
Der Mann hob den Blick und stand langsam auf . >Er kam hin -

ter dem Küchentisch hoch wie ein knurrender nud zu allem entschlos-
sener Hund , der einen Menschen sieht, der sich aus ihn versteht . Er
grüßte . Er kaute sogar etwas wie „gnädiges Fräulein " hervor ,
aber Gudula setzte sich gemütlich an die andere Seite des Tisches
und sagte : „Ach , Ursula , mir auch eine Tasse Kaffee, bittS . Seit
wir die famose Mischung haben , könnte ich literweise davon trin -
ken , besonders , wenn er kalt ist . Kalter Kaffee war schon als Kind
meine Passion . !"

Sie bekam den Kaffee, stützte die Ellenbogen auf den Tisch
und sah dem Verschwinden des Kuchens zu , während Ursula hinaus -
ging . Es war so verabredet , daß Ursula hinausgehen sollte, aber
sie tat es nur zögernd , die Teller schwammen in dem getrübten
Wasser .

Gudula eröffnete endlich das Gespräch und beschloß gleich auf
ihr Ziel loszugehen . „Das ist aber nett von der Ursula , daß Sie
Ihnen sogar Kuchen geholt hat ! Oder haben Sie ihn etwa mir -
gebracht , Herr Klimske ? "

Trotziges Kopfschütteln , während Paul Klimske die Krümel zu-
fammenkehrte .

„Na ja "
, meinte Gudula und trank genießerisch den kalten

Mischkaffee, für den sie wirklich eine große Vorliebe hatte , „Sie
sind sozusagen zum Abschied hier , wie ?' Ursula spricht zwar sonst
nicht viel , (dies war nicht wahr !) , aber sie hat mir doch verraten ,
daß Sie jetzt zum Militär kommen , ziemlich weit weg und daß
sie Sie noch einmal in der Küche hier bewirten wollte . Sie hat
ein bißchen geweint die gute Ursula . Wir hatten natürlich nichts
dagegen , daß Sie hierher in die Küche kamen , gar nichts ! Obgleich
ich mir denken kann , daß Sie vielleicht schon manchmal hier . . ."

Klimske antwortete : „Nein , ich bin sonst hier nur durchgegangen ,
gnädiges Fräulein ! Ich habe immer in Ursulas Kammer geses -
sen, wenn ich hier war ! "

Er sagte das , als wollte er sich gefälligst aus feine strengste
Rechtlichkeit berufen .

„So "
, sagte Gudula . „Alle Wetter , das wußte ich nicht , Herr

Klimske ! In Ursulas Kammer . . . Vielleicht — Ursula spricht ja
nie von sich . . . aber vielleicht darf ich Sie sogar beglückwünschen?
Sie .sind sich einig mit der Ursel ? Das wäre . . . ! Für uns wäre
es em Verlust , wenn sie heiratete ! Sie ist das beste , weichherzigste
und teilnehmendste Gemüt —"

Pause . •
„Oder hatten Sie etwa vorhin einen Streit mit ihr ? Sie sah

verweint aus — und Sie — Verzeihung , Sie machten so ein brum -
miges Gesicht, Herr Klimske ! — Nein , das sollten Menschen beim
Abschied nicht tun , daß sie sich zanken . Jeder Abschied ist ein-
kleines Sterben !"

„Ach , gnädiges Fräulein — Sie sind wohl das Fräulein Fidelis ,
denn Sie sind sicher die hübschere von beiden . . ."

„Nein , ich bin Gudula Lieberose !" sagte Gudula und runzelte
die Stirn .

„Ach ", sagte Klimske staunend , „aber dann sind Sie ja die
Nettere . . . das heißt , ich meine . . . Das isfc mir lieb , daß S i e
hier sind, gnädiges Fräulein ! Ich kenn« Sie nämlich schon aus . . .
nun ja , die Mädchen erzählen einem natürlich von ihrer Dienst -
stelle . . . !"

„Die Mädchen ? Wieviele haben Sie denn ?" fragte Gudula
mit leichtem Lachen . „ Sind Sie etwa ein Herzensbrecher , Herr
Klimske? "

Aber er lächelte nicht . Er warf ihr nur aus seinen blond
überbuschten , tiefliegenden Augen einen forschenden betrübten Blick
zu. . Er hatte keine schönen Augen im Sinne des Wortes , aber
trotzdem waren seine Augen von eindringlicher Ausdrucksfähigkeit
und wechselten Licht und Schatten wie ein Himmel , über den
Wolken ziehen . Gudula fand , daß er germanische Augen hätte ,
etwas tief hinterm Stirnbein , nicht leicht zu lesen, aber in manchen
Momenten sich öffnend mit vielen Hintergründen . So ähnliche
Augen hatte Aderhusen auch , der in ihrem , Gudulas Bett , geschlafen
hatte , und dessen Bettzeug sie heimlich wieder gegen das reine Bett -
zeug umgewechselt hatte , das Ursula über Kissen und Decken gezo-
gen hatte . Ach ja , das Leben der Frauen bewegte sich in wunder -
lichen Kurven , die immer näher oder serner um etwas kreisten, um
so einen Mann wie Klimske, zum Beispiel . Und da geschahen die
geheimsten Kleinigkeiten , die größten Fehler aus Leidenschaft und
die seinsten Winzigkeiten » dir ' niemand wahrnehmen konnte : da»

Aufheben einer achtlos weggeworfenen Zigarettenschachtel , daS Ent -
wenden eines gar nicht sehr sauberen Taschentuches , mit dem von
geliebten Händen ' eine geliebte Nase geputzt worden war . Ach , eS
gab noch ganz andere Talismane , noch viel belanglosere , die wie
goldene und silberne Gegenstände verwahrt wurden . Hierauf kamen
die beiden am Küchentisch nun zu sprechen.

Nachdem Klimske seinen trotzigen Blick wieder auf der Kaffee-
tasse niedergelassen hatte , sagte er : „Ich glaube wohl , daß Sie nicht?
wissen, Fräulein Lieberose ! Natürlich ist die Ursel verschwiegen,
das hat sie auch nötig . Aber — na , ich bin so lange mit lhr ge»
gangen ! Sie wissen wohl , daß ich Monteur bin . Was hat sie mir
alles vorerzählt , wie wir sparen wollten , ein paar Monate noch,
und dann heiraten ! Wir haben uns alles ausgemalt und sogar
schon nach Möbeln umgesehen . Na ja , aber nun ist es aus !"

„Ach ! Seit heute ? sagte Gudula teilnehmend und heuchlerisch
und trank die dritte Tasse aus der unerschöpflichen , großen Email -
kanne , die immer in der Küche bereitstand .

„Nicht seit heute . . . schon seit zehn Tagen !" entgegnete Klimske
widerwillig .

Gudula ließ das Gefühl in ihm nicht aufkommen , daß er mit
seinem Vertrauen vielleicht zu weit gegangen war , sondern warf
vorwurfsvoll hin : „ Aber warum sind Sie denn dann heute noch
einmal hergekommen , Herr Klimske ? Um die Ursel | um Abschied
zu quälen ? Das ist nicht fair — das ist wirklich nicht fein.
Wenn es doch aus ist , dann ist es doch aus !"

„Denken Sie !" saqte Klimske und warf den Kopf zurück, „wenn
es aus ist , ist es noch lange nicht aus ! Aber es ist trotzdem aus !"

„Nun , ich will mich nicht in Ihr Vertrauen drängen , Herr
Klimske ! Oder kann ich Ihnen — Ursulas wegen— vielleicht hel-
sen? Nehmen Sie eine Zigarette ?"

Er bediente sie mit einem prachtvollen Feuerzeug in Granaten -
form , dessen Flamme wie eine Pappel war und beinahe Gudulas
Haare versengt hatte .

Pause . .
Sie trank ihre Tasse aus , machte Miene , sich zu erheben und

sagte : „Wenn Ursel Ihnen von uns — von mir erzählt hat ^ dann -
werden Sie ja vielleicht auch wissen, daß ich selbst ein einsamer
Mensch bin . Ich spiele Klavier , ich — habe keine Liebesgeschichten,
ich selbst nicht . Solche Menschen wie ich, können deshalb schwei -
gen und manchmal anderen Helsen ! Also die Ursel hat Ihnen den
Laustzaß gegeben ! So ist es doch ? "

(Fortsetzung folgt)
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Meldet Gaststellen
Für Mütter und Kinder auS luftgefährdetem Gebiet

Fortgesetzt rollen in den nächsten Tagen Züge mit Müttern
und Kindern aus den luftgefährdeten Gebieten nachBaden und Elsaß , denen vorzugsweise auf dem Land eine längere
Erholungszeit geboten werden soll .

Nachdem sie seit Jahr und Tag unter der ständigen Drohungdes feindlichen Luftterrors für Leben und Eigentum stehen, ist es
eines der ersten Gebote des Gemeinschaftssinnes , sie bei uns g a st -
lich aufzunehmen . An alle , die sich die ganzen Kriegsjahrehindurch ihrer ungestörten Nachtruhe erfreut haben und den Luft -
krieg nur vom Hörensagen kennen , ergeht daher der Ruf , diesemGebot nachzukommen . Bei gutem Willen wird sich noch immer ein
Platz für eine Mutter mit Kind freimachen lassen.

Anmeldungen von Gaststellen nehmen alle Ortsgruppenamts -
leitungen der NSV . entgegen . .

Weinheim : Am 3 . Mai stießen an der Kreuzung Bahnhof - Bis -
marck-Schulstraße zwei Radfahrerinnen zusammen . Die beiden
stürzten von ihren Rädern , wobei eine sich eine Beinverletzung zuzm,.Neckargemünd : In Neckargemünd ist im Alter von 73
Jahren Rektor i . R . Wilhelm Streng gestorben , der im Stadtteil
Rohrbach lange Jahre als Lehrer und von 1921 bis 1925 auch als
Rektor der dortigen Volksschule gewirkt hat . Seine Bücher über
badische Heimatkunde werden seinen Namen erhalten .

Sickingen : Am 7 . Mai sind 420 Jahre verflossen, daß Franzvon Sickingen nach seiner Verwundung im Alter von 42 Jahren
gestorben ist.

Heidelsheim (b . Bruchsal ) : Einen feierlichen Heimabend veranstal -
tete die NS .-Frauenschaft zu Ehren der 16 hiesigen Frauen , diebereits vor der Machtübernahme den opferbereiten Weg zu AdolfHitler fanden und nun am Geburtstag des Führers mit einem
Buch ausgezeichnet wurden . sau )

Bruchsal : Mit der KdF .-Beranstaltung „Lachende Welt " wurde
den Besuchern im großen Bürgerhofsaal durch die neuartige Gestal -
tung in Revue — Variete — Operette ein frohgemuter künstleri -
scher Abend bereitet . sau )

Kirrlach : Anläßlich der Maifeier wurden bei der Firma Joh .L. Reiner , Zigarrenfabriken , fünf Jubilare für 40jährige Betriebs «
Zugehörigkeit geehrt : Rosa F a n k , Karoline H e u ß l e r , LudwigH e u ß l e r , und Hilda Oßwald , ferner zehn weitere Betriebs «
ungehörige für LS Jahre Tätigkeit . (au .)

Pforzheim : Der Männergesangverein „Erinnerung "
hielt seine jährliche Hauptversammlunq ab , in der VereinsführerEngel zwei verdiente Sänger für 40jährige Tätigkeit mit der
goldenen Ehrennadel des Bad . Sängergaues ehren konnte . — Zu¬richter Adolf Zorn aus Eutingen konnte bei de ' - Firma Hummel& Co . _ auf eine 4l>jährige Tätigkeit zurückblicken. Es wurde ihmdas Diplom der Deutschen Arbeitsfront überreicht . - »• Auf dem
Sportklubplatz im Würmtal hielt der Pforzheimer Sport -kreis des NSRL . am Sonntagvormittaq eine eindrucksvolle Gedenk-
stunde für den verstorbenen Reichssportführer Hans von Tschammerund Osten ab .

'

Ueberlingen : Das Frühliniiswunder der Baumblüte offen -
bart sich in diesen Tagen am Bodensee in einer Vollendung , wie es
seit Jahren nicht beobachtet wurde . Die Kirsche ist schon bald der -
blüht , die Birnbäume leuchten mit ihrem schneeigen Weiß weit ins
Land hinein . Nun folgt die Apfelblüte mit einer Ueppigkeit , wie
sie feit dem Jahre 1937 nicht mehr beobachtet wurde . Wind und
Bienen sorgen für eine gute Befruchtung , so daß man auf eine guteErnte hofft .

Linda « . Ein elf Jahre alter Junge aus München , der In einer
Villa in Bad Schachen zu Besuch weilte , betrat im oberen Stock '
werk des Hauses das schadhafte Glasdach zum Lichthof und
stürzte acht Meter tief ab . In bewußtlosem Zustand wurde er ins
Krankenhaus gebracht , wo er seinen Verletzungen erlag .

Dee WonnemondVüroermeiftertasung des Landkreises Rastatt |
Am Dienstagnachmittag fand im Schloßhotel in Rastatt unter |dem Vorsitz von Landrat Baer eine allgemeine Bürger - j§ Der Mai ist gekommen . Die Bäume haben schon lange au ?«m e i st e r t a g u n g statt , zu der sich die Bürgermeister aus allen | geschlagen, so daß die Vögel sich in ihren Kronen die Nester bauenOrten des Landkreises versammelt hatten . Allgemeine Fragen des I können und mit ihrem Gesang die Frühlingswanderer oder denGemelndewesens wurden erörtert .

_
= Landmann , der jetzt auf seine grünenden Wiesen, auf die frischLandesökonomierat Dr . Lohrer sprach eingehend über die = aufgeworfenen Aecker schreitet, erfreuen . Jetzt gärt es in der Natur ,Kriegsgarten - und Brachlandaktion und wies vor allem auf die Not - § jetzt bricht das werdende Leben aus dem Boden heraus ans Lichtwendigkeit hin , genügend Grünfutter für die Kleintierhaltung an - - und der Bauer ist es , der ihm nachhilft mit seinen kräftigen Händen ,zubauen . Neber die Verteilung der kriegswirtschaftlich bedingten - die graben und düngen und neu säen . Er ist es , der die Ernte inKontingente machte der Leiter des Ernährungs - und Wirtschafts - - seinen Scheuern birgt und der sie auf den Markt fährt in die Stadt .

fragen ein , die Unterbringung von Obdachlosen und die Sicherung Z regeln vor sich hin : „ Mairegen auf Saaten , dann regnet esgegen Bomben - und Brandschäden . Kreisamtsleiter D i e n i n q - Dukaten " oder „Wetter im Mai bringen Früchte herbei "
. Und einmachte m diesem Zusammenhang einige Ausführungen über die - wenig sorgenvoll denkt er wohl an die sogenannten „Eisheiligen "

Kinderlandverschickung , die in der Arbeit der NSV . einen breiten | oder die „ drei gestrengen Herren "
, wie der Vvlksmund sagt , dieRaum einnimmt . 5 ungefähr auf den 12., 13 . und 14 . Mai fallen , denn sie bringen oftDie Tagung brachte den einzelnen Bürgermeistern eine Fülle - noch gefürchtete Kälterückschläge oder Nachtfröste . Ein alter Spruchvon neuen Anregungen , die es nun im praktischen Leben an - i fctqt über diese drei unbeliebten Herren :zuwenden gilt . 5

Borbildliche Betriebstreue |
Die drei Brüder Martin , Jgnaz und Georg Schotter aus I

Ketsch am Rhein arbeiten jetzt zusammen über 127 Jahre im ü
gleichen Betrieb einer großen chemischen Fabrik , und zwar kann der -
68jährige Maschinist ~ - L - ■ - '
Maschinist Jgnaz Si ,
Heizer Georg Schotter
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Maigrüße aus Heidelberg

„ Pankratius , Servatius und Bonifatius ,der Gärtner und Winzer wohl beachten muß.
Geh 'n sie vorüber oh'n kalten Regen ,dem Weine bringt es großen Segen . "

Wir aber wünschen , daß dem Landmann der große Segen

Wer liebt es nicht, selbst über unsere engere Heimat hinaus ,unser vielbesungenes Heidelberg , dessen Schloß sich im Abend -
sonncnschein errötend in die zartgrünen Bergpolster schmiegt oder ,das von Nebeln umwittert , von Tagen des Stolzes und der grau «
samen Zerstörung erzählt . Wer priese sich nicht glücklich , der ein «
mal am Fluß entlang gewandert ist und seinem uralten Lied ge>
lauscht , dächte nicht an die stillen , besonnten Stunden am Philo -
sophenweg zurück und an die Wanderungen über die Hänge der
Bergstraße ? Heidelberg , sein Klang zieht in die Welt hinaus und
bedeutet nicht nur Heimat für uns , die wir uns verbunden fühlenmit seinem Boden . Sehnsucht erweckt es in allen , die von seinem
Pulsschlag genährt werden und die es hinausgetrieben hat in die
Fremde .

Im Frühling , da möchte man seinen Stecken nehmen und pil -
gern zu der „Vaterlandsstätte schönste " und ihr ein „kunstlos Lied
singen "

, möchte sie ewig sein nennen . Der Wonnemond ist auchin Heidelberg eingezogen , ja er war in diesem Jahr eigentlich schonvor der Zeit eingekehrt . Denn so üppig , so voller Blüten und Duftund Seligkeit hat sich Heidelberg lange nicht vorgestellt wie in
diesem Frühling .

Zuerst steckten die Aprikosen - und Pfirsichblüten ihre rosigen
Näschen in den frischen Frühlingswind hinaus , und je schmeich -
lerischer die Sonne und je kosender der Wind um die Zweige stri -
chen, desto vorwitziger entfalteten sie ihre zerknitterten Ballettröck -
chen und blühten und blühten , ohne Frage nach dem Warum .
Das leuchtende Gelb der Waldsträucher wirkte den Gartenzäunen das

erste Frühlingsgewand und über den frisch aufgeworfenen Boden
krochen die ersten Blütenpolster . Jede Nacht geschah ein neues
Wunder , das sich am Morgen in unzähligen , neu aufgesprungenen
Knospen offenbarte . Bis dann eines Tages die Obstbaumfelder
von Handschuhsheim im schneeigen Weiß erschimmerten und Blüten -
braut um Blütenbraut dem Träumer die Lieder entlockte. Ueber die
Berghänge hin war ein pastellartiger Schleier geweht, die Kastanien
am Neckar breiteten ihre Blätter aus und legten über die Wegeliebevolles Dämmer des Frühlings , das nur die Sonnenstrahlen
hin und wieder spielerisch durchleuchteten . Und dann war es Plötz -
lich so weit , daß die Kastanien ihre Kerzen aufsteckten, rot und
weiß , daß der Flieder seine duftenden Dolden öffnete und die
Schneebälle sich lustig an schwankenden Zweigen hin - und herwieg -
ten . Tulpen und Tränende Herzen , Goldlack und Vergißmeinnicht
in den Gärten , Wiesenschaumkraut , Hahnenfuß und Gundermann in
den Wiesen blühten , daß der Frühling auf allen Wegen eingezogenwar , so jubelnd , daß mit den Vogelstimmen das Menschenherz er-
bebte und es an Feierstunden die Menschen hinauszog in daS
Grünen und Blühen .

Der Mai ist gekommen , so singen auch in Heidelberg die
Neckarschleimer , die an den Wiesenrändern des Flusses ihre aus -
gelassenen und kriegerischen Spiele treiben . Heidelberg aber ruht im
Blüten - und Blätterschmuck in unvergleichlicher Romantik über dem
Treiben der Menschen ; seine Idylle reicht bis in die Gartenhäuser
und an die Arbeitsplätze : es ist wie ehedem Quelle der Kraft und
deS Schöpfertums . Es grüßt seine engere Heimat und grüßt in
die Fremde , grüßt alle die, die Erquickung brauchen . G .W.

Alemannischer Volksdichter gestorben
In feinem Heimatdorf Unte reg gingen bei Waldshut starb

wenige Wochen vor Vollendung seines 85 . Lebensjahres Altratschrei¬ber und Postverwalter a . D . Ferdinand Ha senfratz , der als
Heimatforscher und alemannischer Mundartdichter bekannt
und geschätzt war . Bereits in den 1880er Jahren kamen bei den
Roggenbacher Schlössern von ihm selbst verfaßte heimatliche Frei -
l i ch t f p i e l e zur Aufführung . Es waren wohl die ersten badischen
Heimatspiele . Zu Beginn der 1890er Jahre entdeckte Hasenfratz auf

Heimatsplevel aus Ettlingen und dem Albtal

Das Standesamt Ettlingen verzeichnet im Monat April folgendeGeburten : Ernst Erhard Mauderer , Völkersbach : Heinz Günter
Wipsler , Völkersbach : Elisabeth Veronika gröblich . Waldstr . 10 ; Rose -
marie Bernhard , Mohrenstr . 2 ; Irmgard Else Bender , Auerbach : Hans -
Peter Willi Engert , Gutleuthausstr . 12 ; Sigrid Ute Weber , Etzenrot ;Siegbert Alfons Seemann , Psorzheimer Str . 83 ; Günter Emil Utz,« lbstr . 39 ; Erich Ludwig Glasstetter , Btrkenweg 33 ; Ute Elsriede Bri -

Sofef Kunz . Bürbach ; Gerltnde Helga
'

Daum , Völkersbach : ChristaDoris Lauinaer . Müblenstr . 9S : ftilbeaarb ftronitgfn TOcitfenmeler .doris Lauinger , Müblenstr . 93 ; Hildegard ^ieter Wolfgang Klee , Kronenstr . 15
ranziska Weickenmeier ,

Hela Maria Siebert ,

Der Volkspark auf dem Ettlinger Exerzierplatz (Wasen ) hat l 0u te Schneider , , Schöllbronner Str . 27 ; Irmgard Maria Rothfutz,wieder seine Tätigkeit aufgenommen . Trotzdem die Männer und Pulvergartenstr ^ 13 ; Helga Ursula Klee , Durlacher ' Str . 5 : Edmund
Söhne des Unternehmens im Feld stehen, ließen es sich die Frauen
nicht nehmen , durch emsiges Schaffen dem Volk Freude und Ab-
lenkung zu bringen . Allerlei Stände haben ihre Zelte aufgeschlagen ,
so daß jedermann an den kommenden Tagen auf dem Wasen einigeStunden guter Laune und köstlicher Ablenkung vom Alltag findenkann . — Sämtliche Löschzüge der Freiw . Feuerwehr treten
heute Donnerstagnachmittag mit Helm und Mütze am Gerätehausan . — Schirrmeister Gustav Rübenacker , Pforzheimer Straße 59,erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern . — GefreiterEmil Marx wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit
Schwertern ausgezeichnet .

Karlsruh « __ _ |
Rheinstr . 2 ; Eleonore Irene Göhringer , Auerbach : Edith . Maria Wettach ,Langensteinbach ; Irmgard Barbara Wettach , Langensteinbach .

-I-
Malsch : Der herrliche Frühling hat dieses Jahr manches

Naturwunder hervorgezaubert . Daß am 1 . Mai hier schon reife
Walderdbeeren zu finden waren , dürfte an da Wunderbare
grenzen .

Aus dem Kraichgau
Nach der herrlichen Blüte der Obstbäume lassen die reichen An-

fätze einen guten Obstertrag erwarten . Auch die Felder zeigen einen
recht befriedigenden Stand sowohl der Winter wie der Frühjahrs -
saaten , zumal bei Hafer und Gerste . Die Kleefelder find schon
erfreulich ergiebig zur Grünfütterung ; die Rapssaaten befinden sichin voller Blüte und die Mohnfelder lassen mitsamt dem ausgiebige -
ren Raps einen guten Oelertrag erwarten . (au )

der Gemarkung Untereggingen eine römische Niederlassung , sowie
alemannische Plattengraber . In der von August Friedrich Rais1922 herausgegebenen Sammlung „Badische Mundartdichtung " ist
Hasenfratz mit Beiträgen vertreten . Auch veröffentlichte Hasenfratzeine Reihe heimatlicher Erzählungen . In seinem Haus in Unter -
eggingen sammelte er wertvolles heimatkundliches Material historischerund geologischer Art .

Badische Familienchronik
Geburtstagskinder : Frau Emilie Pfisterer , Unteröwisheim , 83 I . alt ;Christian Georg Häuser . Unteröwisheim , 78 I . alt ; Franz Reichenstein ,Philippsburg . 75 I . alt ; Franz Pietrztk , Endingen , 85 I . alt ; JosefJust , Nußloch , 80 I . alt : Luise Roser , Lörrach , 86 I . alt ; Marie Eisen -

vut , Lörrach , 84 I . alt ; Luise Beyer , Lörrach , 75 I . alt : Karl Widder ,Breitnau , 82 I . alt : Heinrich Hauck , Neckarbischofsheim , 70 I . alt ;
f

einrich Böbel , Meckesheim , 81 I . alt ; Ida Weib , Hockenheim , 70 I . alt ;altermann . Büchelberg , 93 I . alt .
Goldene Hochzeit feierten die Eheleute Karl FSrfching und FrauRosa geb . Romacker in Odenheim .
Gestorben : Friedrich Bühler , Wiesloch ; Anna Seid , Wiesloch : GeorgScheuerer , Wiesloch ; Maria Stricker , Breitnau ; Ferdinand Hasenfratz ,Untere «! " * ' " ~

yiM . niv Riedinger . Oberweier ; Wilhelm Sauer . Appen -
riiderle , Obersasbach ; Georg Klier , Wolfratshausen .

Handball — Bann 109 zweimal erfolgreich !
Die Bannauswahl des Bannes 109 Karlsruhe wellte am Sonntagzur Vorentscheidung um die Gebietsmetfterfchaft in Viernheim . Das« piel nahm einen äußerst interessanten Verlauf . Mit 10 :13 Toren wur -

den die Karlsruher Sieger und haben somit das gefährlichste Hindernisfür die Gebietsmeisterschaft aus dem Wege geräumt .Nachdem sich die M S d e l S des Bannes 109 gegen Heidelberg er -
folareich durchgesetzt hatten , traten ste am letzten Sonntag gegen die
Auswahl des Mannheimer Bannes an . Hier lieferten sich die Mädelsein Treffen , das an spannenden Momenten nicht zu überbieten war .Die knappe Führung und der immer wieder folgende Ausgleich zwangbeide Teile immer wieder zur letzten Hergabe aller Reserven . 5 :2 standes bei der Halbzeit für Karlsruhe und 8 :8 nach Beendigung der regu -
lä »en Spielzeit . Also Verlängerung . Trnde Zimmermann brachte eSdann fertig , für Karlsruhe den Siegestreffer zu verbuchen .

VERSCHIEDENES
Wegen Vereinfachung der Verwal -

tungsarbeiten können kleine An -
zeigen nur noch gegen bar an -
genommen werden . Badische Presse .

iöelchcr Feinmechaniker (auch neben
beruflich ) könnte Patentansarbei -
tung von Kleinapvaraten überneh -
mens Konstruktionszeichnungen vor -
banden . Angebote unter K 15130 an
die Badische Presse .

Suche für meinen Bruder (Kriegs -
befchäd .) u . Schwester im Schwarz -
Wald bei voller Verpflegung ca .
5—6 Monate Erholungsaufenthalt .
Angabe m . Preis unt . Nr . 2151 an
die BP .- Geschäftsst . Kehl a . Rhein .'au gesucht zur Betreuung meiner

jährigen Mutter . Geboten wird
Zimmer mit Küche in Rüppurr ,» u - .Z Viertel . Ang . unt . Nr . 1014
an die Badische Presse.

«^ «ueincsutter zu vergeh . Schrempp -
Gaststätten Colosseum . Karlsruhe ,

( AUFGESUCHE
i^ ßt Eure Autos nicht verrosten , gebt

sie als Helfer f . d . Osten . Autos jed .
Stärke kaust Auto -Wipfler , Karls -
ruhe , Fritz -Todt - Str . 47 . Ruf 14 .

Mnrktwagen ^ geschlossen , zu raufen
gesucht. Angebote unter Nr . 980
an die Badische Presse .

drnukensahrftuhl zu kaufen oder zu
leihen gesucht . Angebote an Ernst
5?ahn . Karlsruhe . Boeckbstr . 52.

f ren - und Damensahrrad , gebr ..
'"nn auch defekt, mit oder ohne

( iummi , zn kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 936 an Badische Press «.

Damen -Fahrrad mit Gummi , gut er -
halten , gesucht . Angebote unter
Nr . 1022 an die Badische Presse .

Gut erh . Herren - oder Tamcnsahrra -d
sowie Nähmaschine zu kauten ge
sucht . Ang . unt . Nr . 994 an BP .

Gebr . Herrenfahrrad zu kaufen ge-
sucht. Badische Presse , Karlsruhe ,
Waldstraße 28.

Kindersportwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Bobeck, Karlsruhe ,
Geranienstr . 19.

Kindersportwagen , gut erhallen , zu
kaufen gesucht . Ang . unt . Nr . 709
an die Badische Presse .

Gut erh . Sport -Kinderwagen zu kauf ,
gefucht . Angebote unter Nr . 915
an die Badische Presse .

Schreibmaschine , Klavier , Radio , Bo -
denieppich , nur in 6 . Zust . , zu kauf ,
ges . I» . Anzugstoff u . Kostümstoff
m . Zutat , kann in Zahlg . aegb . w .
Angeb . unter Nr . 979 an die © P

Gut erh . Schreibmaschine zu lausen
gesucht . Angebote unter Nr . 945
an die Badische Presse .

Bank mit Lehne , für Bauern - Wohn -
stube geeignet , zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 846 an die BP .

Kl . Tipl . - Schreibtisch zu kaufen
Angeb . unter Nr . 978 an die ' jif .

Gut erhaltene Federbetten zu kaufen
gefucht . Angebote unter Nr . 998
an die Badische Press «.

Klavier , gut erhalten , gesucht . Angeb .
unter Nr . 1004 an Badische Presse .

Ziehharmonika zu taufen gesucht . An -
geböte mit Preis unter Nr . 1017
an die Badische Press «.

Zchwar,walduhr (Kuckucksuhr ) , gut
erhalten , zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . S9S au Badische Presse .

Akkordeon zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 963 an Badische Presse .

Herrenarmbanduhr zu kausen ^Angeb . unter Nr . 985 an die
Silb . Taschenuhr zu kausen gesucht .

Angeb . unter Nr . 940 an die BP .
Tennisbälle , gut erh ., zu kausen ges .

Angeb . unter Nr . 863 an die BP .
Pelzmantel , Gr . 42, schw . od . dklvr . ,

ges . Ang . unt . Nr . 1005 an die BP .
Gebr . Frauen -Mantel , Gr . 44 , zum

radfahren u . einen Burfchen - Mantel
für 12 Jahre zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 997 an die
Badische Presse

D . - Sommermantel , auch Winterman -
tel oder Kostüm , Gr . 42—44 , ges
Angeb . unter Nr . 1023 an die BP .

Siiuglinaswäsche f . kinderreiche Mut
ter gesucht . Angebote unter D 164
an die Badische Presse .

Betragene Männer - u . Frauenkleider
gesucht . Angebote unter Nr . 1021
an die Badische Presse .

Gut erhaltener Anzug , mittl . Größe ,
für Kriegsversehrten zu kauf . ges .
Angeb . unter Nr . 999 an die BP .

Suche gut erh . Anzug für Werktag
für mittlere Größe . Angeb . unter
Nr . 1000 an die Badisckie Presse .

Herren -Anzug , gut erhalten , für mit¬
telgroße , starke Figur zu kausen
gesucht . Angebote unter Nr . 856
an die Badische Preise .

Gut erhaltene Reithosen für schlanke
Figur zu kaufen gefucht . Angeb .untcr Nr . 1018 an Badische Presse .

Gut erhalt . Hose zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 975 an die BP .

Gu » erh . Dirndl -Blus «, weiß , Gr . 42/44 , zu kausen gesucht . Ang «b . unt .Nr . «t ? an dt « Badische Press «.

Herrenschuhe , Gr . 43/44 , gut erh ., zu
kaufen gesucht . . Angebote unter Nr .0864 an die Badische Presse

Eichensässer mit ca . 1000 Liter gas
sungsvermögen zu kaufen gesucht .
Uhu - Werk . Bühl (Baden ) .

Gut rrhattenes Weinfaß , 30—60 Str . ,gesucht . Angebote unter Nr . 1019
an die Badische Presse .

Obst -Horden , evtl . gegen Tausch von
Tisch od . Kleiderständer , zu kaufen
gefucht . Angebote unter Nr . 1020
an die Badische Presse .

Kaninchenfelle — Halenselle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft '

zu amtlichen Höchst-
preisen ffellhandluug Georg Wie >
land . Kde .. Wilbelmstr . 4 . T «l . 703.

SIEFEN - GESUCHE
Suche Pflichtjahrstelle in ländl . Haus >

halt , Schwarzwald oder Bodensee
gegend bevorzugt . Angebote unter
Nr . 1003 an die Badische Presse .

Aelteres Fräulein sucht als Tagest
frau Arbeit bei ält . Ehepaar oder
berufstätigem Herrn . Angeb . unt .Nr . 980 an die Badische Presse .

STELLEN -ANGEBOTE
Mehrere Fachwerker , Betriebswerke ! ,Packer und Transportarbeiter so -

fort gesucht . Uhu - Werk . Bühl
«Baden ) .

Kleinrentner , Invaliden oder Pens.Beamte als Schntzwachmänner u .ausländ . Arbeiter in Karlsruhe zubewachen sucht : Karlsruher Wach-
u . Schließgesellschast , B . Baum -
gärtner u . Sohn . Kaiserstr . 106,Telefon 572,

Ordentlicher , kriifttger Metzgerlehrling
sofort ges. Kos« u . Wohn , im Hause .
Karlsruhe . Werderplatz 45.

Gesucht zum baio . Eintritt Bürohilfe
(Halbtagsbeschäftigung ) . Angebote
unter K 15136 an Badische Presse .

Sllincidermeistcrin sowie ausgelernte
Kräfte gesucht . Modesalon Rager .
Karlsruhe , Kaiserstratze 174.

ZeitungSträgerinnen , zuverlässig und
ehrlich , für Gartenstadt Rüppurr
auf sofort gesucht . Badische Presse ,
Vertriebsabteilung .

Erfahrene , ältere Haushälterin in
Haushalt zu alleinstehender Dame
gesucht . Diese ist in ihrer Fabrik
stark in Anspruch genommen , so
daß ste eine selbständ ., Vertrauens -
würdige Kraft braucht . Angebote
an Frau K . Sauter , KYtta -Werk ,
Alpirsbach/Schwarzw

Mädchen od . Frau , unabhängig , aus
fofort od . 15 . Mai für Wirtschafts -
küche gef . Niermann , z . Granate ,Karlsruhe , Gottesauerstr . 23.

Tüchtiges Alletnmädchen in Etagen
Haushalt nach Baden -Baden mögl .bald ges . E . Deusler , B .-Baden ,
Beuttenmüllerstr . 15.

Wegen Verheiratung der bisherigen
suche ältere Hausgehilfin , Etagen -
Haushalt . Vorst . 9—10 u . 19—21 U.
Karlsruhe , Westendstr . 62 . 2 . Stock .

Frauen über 45 Jahre sür leichte Ar -
betten halbtags gesucht . Union ,Vereinigte Kaufstätteu G . m . b . H .,Karlsruhe .

Frau , pünktl . , einige Std . wöchentl .
für Hausarbeit gesucht . Karlsruhe .
Treitschkestr . 2. 2 . Stock links .

Stundenfrau in guten Privathau ^ -
ßtieö ^ ,t ' 246 ,

ofV e'

J

HEIRATS - GESUCHE
Chriftl . Witwer , Ans . 60, Geschäfts -

mann , groß , stattlich , wünscht mit
Witwe oder Fräulein ohne Anhangbekannt zu werden zwecks Heirat .Zuschr . unter Nr . 992 an die BP .

Frau oder Fräulein , » lt ., d . felbstän -
dig den Hansbalt eines alleinsleh . .alten Herrn führen kann , gesucht .Spätere Heirat nicht ausgeschlossen .Llngcv . unter Nr . 1001 an die BP .



FAMILIEN -ANZEIGEN
Verlobung ihrer -Tochter t !$e mit Herrn

Wolfram RÖSier , Obergefr ., z . Z. im
Felde , geben bekannt ? Wilh . Geiger ,
prakt . Tierarzt , u . Frau Elisabeth , aeb
Wundt . LinxKehl , im Mai 1943

Meine Verlobung m.Fräulein Elso Geiger ,Tochter des Herrn Wilhelm Geiger ,prakt . Tierarzt , und seiner verstor¬
benen Gemahlin Frau Friedel , geb .
Wagner , beehre ich mich anzuzeigenWolfram Rößler , Obergefreiter , z . Zt,
im Felde .
Karlsruhe , im Mai 1943 .

Statt Karten ! _ Für die uns anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten dan

. ken wir recht herzlich .Robert Pracht , Oberleutnant , und
Frau Martha , geb . Schwald, Karls¬
ruhe , WeinbrennerstrtiOe 56

Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare , schmerzl .Nach rieht,daß mein innigstgel . Mann , unser

lieber Sohn . Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Eugen Denzler
Obergefr . in ein . Gren . - Regt ., Inh .der Ostmedaille , kurz vor seinem
32 . Geburtstag am 18 . April 43 den
Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land fand . Seine Kameraden haben
ihn zur ewigen Ruhe gebettet .
Karfsruhe {Akademiestr .44), Ober¬
schefflenz , 30 . April 1943.

. . . In tieferTrauer .: Emilie Denzler ,
geb . Groß ; Wilh . Denzler , Satt -
lermstr .,Oberschefflenz ;Eduard
Groß , K'he ., sow . alle Anverw .

Zusammen mitden Angehörigen be -
trauern "wir den Verlust eines treuen
und . stets einsatzbereiten Arbeits¬
kameraden , dem wir ein dauerndes
Andenken bewahren werden .

Betriebs - Gemeinschaft Lydwig
Krieger , Spezial - Fabrik für
Industriesiebe .

Großes Herzeleid brachte
uns die unfaßbare Nachricht

. —7- von dem Heldentod meines
innigstgeliebt ^n, herzensgut . Man¬
nes , meines treuen , edlen Lebens¬
kameraden , des stolzen , treubesorg¬ten , verehrten Papas seiner beidenKinder , unseres lieben , unvergeß¬lichen Sohnes , Schwiegersohnes ,Bruders , Schwagers , Onkels undNeffen

Oberwachtmeister
Hermann Berggötz

Zugführer in ein . Geb . - A.-A.Inhaber verschied . Auszeichnungen .
Er starb am 12. 4. 43 an einer im
Osten zugezogen ., schweren Krank¬heit . Kameraden betteten ihn mitallen milit. Ehren zur, letzten Ruhe .Er gab sein junges , hoffnungsvollesL ben , im Alter von 30 Jahren , fürseinen geliebten Führer und Groß¬
deutschlands Zukunft , uns jedochmußte er allein lassen . Wir wissenihn und uns in Gottes Hand .
Stuttgart -W, Gutenbergstr . 115 ;
Grötzingen B. ; Karlsruhe -Aue .

In tiefem , aber stolzem Schmerz :
Die Gattin , Hilda Berggötz ,geb . Zeh, und Kinder Hermann
u. Johanna , mit Mutter und
Geschwistern ; die Eltern - Wil¬helm Berggötz m. krau Frieda ,geb . Müller ; die Geschwister :Lene Schneider , geb . Berggötz ,mit Gatten u . Kinder ; Wilh .
Berggötz , z . Zt. im Osten , mit
Frau ; Luise Herrmann , geb .
Berggötz , mit Gatten u . Kinder ;
Ludwig Berggötz , z . Zt. i. Ost . ;Hermann Jock m . trau ; Frieda
Lutz, geb . Jock , mit Gatten
und Kind .

Unerwartet hart u . schmerz¬
lich traf uns die kaum faß -
bare Nachricht , daß mein

innigs 'geliebt ., herzensguter Mann ,der gute Vater seines so sehr ge¬liebten Kindes, unser hoffnungs¬voller Sohn, Bruder , Schwiegersohn ,Schwager und Onkel , Obergefr .
Berfhold Sträh e

im blühenden Alter von 32 Jahren ,zwei Tage vor seinem lang ersehn¬
ten Urlaub , am 11. 4. 1943 im Osten
tödiieh verwundet wurde .
Münzesheim , Zazenhausen ,den 5. Mai 1943.

In unsagbarem Schmerz : FrauFrieda Strähle , geb .Wäckerle,u . Kind Heinz ; Die Eltern : Jak .Strähle u. Frau Emma , geb .
. Kögel; Geschwister : Frau HildaKuli, geb . Strähle ; Obergefr .Wilh . Strähle , z . Zt . im Osten ;Uffz . Herrn . Kuli , z .Zf. im Osten ;

Schwiegereltern : Aug . Wäk -
kerle u . Frau Philippine , geb .Dörrmann , u . Anna Kaiser , gb .Wäckerle ; Erich Kaiser , Ober¬
gefr . i. Osten , u . Verwandte .

Audi wir betrauein mit den Ange¬
hörigen i. d . Gefallenen den Verlust
unseres lieben treuen Mitarbeiters ,

bie Hauseltern des Pilger¬hauses Weinheim und deren
Mitarbeiter .

Statt Karten .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , meinen heben Mann , unse¬
ren guten Vater und Großvater .Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Heim
Landwirt und Steinbruchbesitzer

nach einem arbeitsreichen Leben ,im. Alter von nahezu 76 Jahren ,zu sich zu rufen .
Karlsruhe - Durlach , 5. Mai 1943
Trauerhaus : Spitalstraße 5.

In tiefem Leid :
Wilhelmlne Helm , geb . Klin-'genfuß ; Fam . Ludwig Heim .

Beerdigung : Freitag mittag 3 Uhr.

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,Schwester und Tante

Christiane Ernst
geb . Rittershofer

ist gestern abend nach kurzer
Krankheit im 90 . Lebensjahr sanft
entschlafen .
Khe .-Durlach , den 4 . Mai 1943
Ernst-Friedrichstr . I .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Ludwig Ernst ; Familie
Karl Ernst ; Fritz Bauer und
Frau Gerda , geb . Ernst ; Ur¬
enkel Ursula .

Beerdigung findet am Freitag , den
7. Mai , 124 Uhr, in Khe. -Durladi statt .

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Mann , unsern treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Burkhart
unerwartet rasch aus einem arbeits¬
reichen Leben , im Alter von nahe¬
zu 68 Jahren , in die Ewigkeit ab
gerufen .
Ettlingen , Leopoldstr. 24, 5. Mai 1943

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Emma Burkhart , geb . Schnepf.

Beerdigung Samstag nachm . 2.30 U.

Todes - Anzeige .
Meine liebe , treubesorgte Gattin ,
unsere liebe Mutter , Schwester ,
Schwiegermutt ., Großmutter u Tante
Frau Emma Stolz , geb . Ruf
ist nach kurzer , schwerer Krankeit ,
im Alter von nahezu 70 Jahren
entschlafen .
Wolfach , den 4. Mai 1943.

In tiefer Trauer :
Friedrich Stolz und Familie .

Die Beerdigung in ihrem Heimats¬
ort Katlsruhe - Knielingen findet
am Freitag , 7. Mai 1943, nachmitt .
5 Uhr statt .

Danksagung * In unserem schweren
Leid, das uns durch den Heldentod
unseres unvergeßl , guten u .tapferen
Sohnes . Oberleutn . Hanns -Martin
Hemmer , Schwadronschef in einem
Kav.-Regt . , betroffen hat , haben wir
viel herzliche Liebe und aufrichtige
Anteilnahme erfahren dürfen . Wir .
danken al en von Herzen , die seiner
u . unser mit solch ' erwiesener Treue
und stärkendem Mit-Leiden gedacht
haben . D e Trauerfeier findet am
Sonntag , den 9. Mai , nachm . 4 Uhr,in unserer Matthäuskirche statt .

Fam. Stadtpfarrer Hemmer .
Karlsruhe , den 6. Mai 1943
Vinzentiusstraße 6 .

Statt Karten .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes und Vaters
August Reichert , sage ich herzl.
Dank . Bes. Dank der Direktion u .
Gefolgschaft de ? Betriebes für die
herzl . Teilnahme und die schönen
Kranzspenden ; sowie Herrn Ptarr .
Hauß für seinen Beistand , dem F. C.
Südstern , den Hausbewohnern u .
all den Anderen , die ihm das letzte
Geleit gaben .

Frau Luise Reichert .
Karlsruhe , 4. 5. 1943, Luisenstr . 69 .

Danksagung . Be [ dem schweren
Verlust meiner zu früh verstorbenen
lieben Frau , mein , unvergeßl . Tante ,
Katharina Dopt , geb . Wastian ,
sagen wir allen , die uns ihre auf¬
richtige Teilnahme erwiesen haben ,
ebenso für die vielen Kranz - und
Blumenspenden , uns . herzl . Dank .

In tiefem Leid : Gustav Dopf
und Rosa Dopf , nebst allen
Anverwandten .

Grötzingen , 28. April 1943
Bismarckstraße 20 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . Erfassung des Äeburts

jahrgaugS 1SZ6 (männlich ». Wer
bis zum 10 . 5. 43 noch (eine La¬
dung zur Ersassung erhalten hat ,
hat sich unausgesordert sosort beim
Polizeipräsidium . Zimmer 16 , zu
melden . Bei Nichterscheinen wegen
Erkrankung ist ein amtsärztliches
Zeugnis einzureichen . Versäumnis
der Anmeldefrist entbindet nicht
Von der Anmeldung . Wer seiner
Anmeldefrist nicht oder nicht Punkt -
lich nachkommt , macht sich strasbar ;
Der Polizeipräsident — Abtlg . IL

Karlsruhe . Geslugelcholera . Unter
dem Geflllgelbestand des Paul Ade ,
Metzgermeister in Karlsruhe , Win -
terstratze 30, ist die Geflügelcholera
ausgebrochen . Gemäß § 296 der
Ausführungsvorschriften zum Vieh
seuchengesetz wird die Ausfuhr von
lebendem Geflügel , sowie das Ab -
halten von Geflugelmärrte t̂ und
Geslllgelausstellungen , ferner der
Hausierhandel mit Geflügel für
den Stadtkreis Karlsruhe einschl .
der Vororte verboten .
Der Polizeipräsident .

GEFUNDEN
Silb . Brosche gesunden . Abzuholen

Khe . , Westendstr . 62 , 2. Stock .

MIETGESUCHE
Lagerhallen mit Gleisanschluß in

Karlsruhe oder Umgebung gesucht .
Angebote unter K15302 an die
Badische Presse .

Doppelzimmer , möbliert , mit Küchen -
benützung für 2 Schwestern in Khe .
ab sofort oder auf 15 . 5 . gesucht .
Angeb . unter Nr . 987 an die BP .

Gut möbl . Zimmer in guter , freier
Lage ab sofort von berufstätiger
junger Dame gesucht . Angeb . unt .
Nr . 988 an die Badische Presse .

| DURLACH / PFINZGAU | KdF - VERANSTALTUNGEN

Geschäftsführer sucht Zimmer , Nähe
Hauptpost , per sosort . Angebote an
Lesezirkel Daheim , Kbe . , Hirschst . 22

Gediegen möbl . Zimmer in gutem
Haus von geb ., berufst ., ält . Herrn
für bald gesucht . Angebote unter
Nr . 1006 an die Badische Presse .

Eins . möbl . Zt . od . Mans . i . d . West¬
stadt ges. Ang . u . 1010 an die BP .

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer an sol . Arb . zu verm .

Kronenstr . 22 , 4 . St . <Schloßseite >.
Kleines möbl . Zimmer mit Badben .

in Einfamilienhaus an berufstätig .
Herrn zu vermieten . Ausführliche
Angebote unter Nr . 1026 an die
Badische Presse .

Möbl . Zimm . zu verm . an ält . Herrn .
Angeb . unter Nr . 1028 an die BP .

Möbl . Zimmer in gut . Haus , sonn .,
Mittelstadt , an Dame , ohne Wäsche
u . Bed . zu vermieten . Angeb . unt .
Nr . 1013 an die Badische Presse .

Mansarde , leer , z. Möbelunterst , zu
verm . Kiefer . Khe . . Karlst . 127.

WOHNUNGS - TAUSCH
Lchbne 3-Zinimer -Wohnung , evtl . m .

Bad . gesucht : biete schöne 1- Zimm .-
Wobnuug an . Angeb . unt . Nr . 1027
an die Badische Presse .

Z-Zimmer -! >?ohnung m . Bad gesucht .
5-Zimmer -Wohnung geboten . Ang .
unter Nr . 1015 an Badische Presse .

Zu der am Freitag ftattsindenden Be -
erdiguug des Ehrenmitgliedes Wil -
Helm Heini tritt die Kriegerlame -
radschast 1873 Durlach um 14 ' /» Uhr
bei der Blunie an . Vollzähliges
Erscheine » erwünscht .

Fast neuer Kinderwagen m . Matratze
für 60 zu verkaufen . Zu erfrag ,
in der Badischen Presse .

Weihe , eis. Betlst . (Pat . -Rost ) 15 M
zu verk . Hock , Lamprechtstr . 11 .

Bettroft , gepolstert , sür 18 zu verk .
Ettlingen , Badenerstr . 5 , Ruf 24 .

Kiiidersportwagen zu taufen gesucht .
Angebote unter Nr . D 165 an die
Badische Presse .

Gebr . Kleiderschrank zu kaufen ges .
Angebote unter D 163 an die BP .

Kindersitz s. Fahrrad gesucht . Zchüß -
ler , Durlach . Adols - Hitler -Str . 59.

Brautkleid , Gr . 40/42 zu kaufen evtl .
auch zu leihen gesucht . Angeb . unt .
D 166 an die Badische Presse .

Kontoristin sucht für die Abendstun -
den Beschäftigung . Angebote unter
D 162 an die Badische Presse .

Pslichtjahrmädchen gesucht . Otte , Dur -
lach , Fechtstratze ß.

| ETTLINGEN / ALBTAL
Sunt Bolkspart Ettlingen , Exerzier¬

platz <Waseu > Samstag , 8 ., Sonn -
» taa , 9 ., Montag , 10 . , Samstag , 16 .,

Sonntag , 17 . Mai 1943 , sind ein -
getrossen : R . Wagners Lustschaukel
und modernes Kinderraketen -Auto -
karnssell ; i>. Breitschwerdt / M .
Weiler , Schiektialleni Fritz Anselm ,
Fisch - u . Delikateßbrötcheuverkausi
A . Zchaaf , Schlaghammer „ Haui
den Lukas ' ; 91 . Fränkle , Das
leckere Speiseeis : Witt , Die guten
Zuckerwaren . Die Betriebe sind
Sonntags ab 2 Ubr geöffnet .

Karlsruhe, Volksbildungswerk : Freitag
7. Moi , 19.30, Friedrichshof , Licht¬
bildervortrag Kurt H i e I s c h e r
„Das unbekannte Spanien " . Karten
RM. 1.— ; auf Hörerkarte KM. 0.60 ;
Wehrm . u . Hl . 0 .50 ; Skikiub Preisver¬
günstigung . Karten bei KdF ., Wald
Straße 40a {Ludwigsplatz ) .

KONZERTE
Klavierabend Ute von Tschurtsehen '

thaler . Morgen Freitag. 7 . Mai, 18.30 U.
Kunstlerhaus . Schumann : Sonate g- moll;
Chopin : ßaliade F-dur , Präludes , Ro¬
manze , Scherzo E-dur ; Brahms : Paga -
nini - Variationen . Kart .v .RM.1.50 (Stud .)
bis RM. 4.00 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81, u . H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

Straßburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast¬
stätte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,
hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter¬
haltung ; - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

GESUNDHEITSWESEN
Raturheilanftalt mit Darmbadabtei -

lung . Leitender Arzt : Dr . med .
Päth . Sanatorium am Jsarpark ,
München , Langerstr . 7. — Prospekt
frei .

EMPFEHLUNGEN
» ans Kissel . Freitag , 7. 5 . 43,

borm . 9—1 Uhr Stockfische Rr . 6001
bis 6500 ; nachmittags 3—7 Uhr
Marinaden Nr . 2151—3050 . Bitte
(Besätze mitbringen

Ztocksisch-Ansgabe : Freitag , den 7 .
Mai 1913 , von 8—10 Udr , bei
Emil Becker : Nr . 241 — 360 : bei
Ott - Risset : Nr . 261—380. Alten
und netten Ausweis und Gefäße
mitbringen .

- tocksisch -Ausgabe : Donnerstag vo ,
15—18 Uhr für Nr . 521—732 . Ge¬
säße und grauen Ausweis mit
bringen . Hermann frnnrt .

Fildcrsauerkrmtt , psnnd - u . zentnerw .,
zu haben bei ^ rank . Marktplatz 4 .

Futterlartosscln , der Ztr . 2 ver
kaust Engen Kolim , Ettlingen
Karlsruher Str . 22.

2 Paar gut erh . Damenschnhe , Gr
37' /!, gegen Gr . 38 —38'/- zu tausch
ges . Angeb . mit . G 256 an die BV

Zu verka -uscn : 1 gebr . , gut erhalt . ,
aufgerichtetes Bett 100 sowie
eine gedr . Kinderbettstelle 15 Jl .
Ettlingen . Körnerstr . 3 .

Kinderstiesel , gut erh ., Gr . 33 . gebot . :
suche gut erb . Kindersportwageu .
Ettlingen . Sternengasse 6 . 2 . St .

Tausche meine schone I -A .-Wohniing
Küche , Diele . Speicher u . Keller <s
28 jfi in Khe .-Weihers . geg . 1- od
2-Z .- W . m . Küche in Ettlg . o . Um -
aebung . Aug . nnt . E 255 an BP

Wohuungs -Tausch . Geboten wird in
Karlsruhe 4-Zimmer -Wohnnng m .
Teleson . Bad und Zubehör in gu -
ter Wohnlage . Gesucht wird in
Ettlingen . Albtal oder Umgebung
Karlsruhes (mit Bahnstation ) eine
2—3-Zimmer - Wohnnng . Angebote
unter E 15 223 an Badische Presse .

Im Albtal 2 mSbl . Zimmer m . KÜ -
chenbenützung von 2 erw . Versonen
gefu » t . Näheres b . Kus , Ettlingen ,
Rheinstratze 108.

UNTERRICHT
BerwaltuugSakademie Karlsruhe .

A. Lehrgänge : I . Bürgerl . Recht .
Sachenrecht des Bürgerlichen Ge°
setzbuches und Erbbosrecht . Pros .
Dr . Krause an der Universität Hei -
Kelberg , Montag,

' 10., 17., 24. , 31 .
Mai , 7 . , 21 ., 28. Juni u . 5 . Juli 1943 .
Ii . Arbeitsrecht . Amtsgerichtsrat
Dr . Pfisterer beim Amtsgericht
Baden -Baden , Dienstag , 18. , 25.
Mai , 1 . . - 8 . , 22 . und 29 . Juni 1943 .
III . Volkswirtschaftliche Probleme
des europäischen Grotzraums . Pro -
sessor Dr . Fricke au der Tech » .
Hochschule in Karlsruhe , Donners -
tag , 13., 2« . , 27 . Mai , 3., 10., 17.
und 24 . Juni 1943.
B . Einzclvorträge : gemeinsam mit
der Volksbildnugsstätte Karlsruhe
der NSG . ,Fräst durch Freude " .
1. Hauptm . Klein aus Buchschlag :
„ Die Bedeutung der Teilnahme
Japans am jetzigen Krieg " . Mitt -
woch , 12. Mai 1943 , 19.30 Uhr , im
unteren Saal des Restaurants N «<
wack in Khe . , Nowacksanlage 19
2 . Professor Dr . Eugen Fehrle an
der Universität Heidelberg , Leiter
der Verwaltungsakademie Baden :
„ Sommersonnenwende "

, mit Licht -
bildern . Mittwoch , 9 . Juni 1943,
19.30 Uhr , im Hörsaal 16 der Techs
Nischen Hochschule in Karlsruhe .
Als Hörer werden Beamte , Beam
tenauwiirter , Angestellte und An
gehörige der sreien Berufe zugel .
Borlesuugsgebühren : Für sämtliche
Lehrgänge , Uebungen U. Einzelvor -
träge 14 M .M \ für die Lehrgänge I ,
II it . III zusammen 13 JlJl \ für den
Lehrgang I , II oder III je 5 & Jl \
sür einen Einzelvortrag — .80 M .M .
Die Vorlesungen der Lehrgänge A
I , II u . III beginnen um 19.30 Ubr
und finden im Hörsaal 16 der
Technischen Hochschule in Karls -
ruhe <Aulabau ) statt . Beginn und
Ort der Vorträge B 1 und 2 sind
oben bei diesen Vorträgen an -
gegeben . Anmeldungen bei der
Geschäftsstelle der Verwaltungs -
Akademie , Karlsruhe , Berliner
Straße 3 . Geschäftsführer : Justiz -
oberinspektor i . R . Karl Thum in
Karlsruhe , Fernrns 4516 .

R i ch. Haas . Marinaden -Berkaus :
Freitag , den 7. 5 ., ab 9 .00 Uhr ,
Nr . 2001 —2500 . Bitte Schüsseln
mitbringen .

P s e s s e r l e , Ind . £>. Gropp , Erb
prinzenstratze . Marinadenausgabe :
Freitag , 7 . Mai 1943 , nur 9—1 Uhr ,
Nr . 1501—2000. Bitte Gesäße mit -
bringen .

Flurgarderoben in verschiedenen Grö
ßen und Aussührungen , gebeizt od .
sarbig , 29.50, 37.30, 46.50. Bezug -
scheinsrei . Will » Brohm , Karlsruhe
am Werderplatz .

Nähmaschinen -Ankauf , -Verlaus , so¬
wie Reparaturen in Spezialwerk -
statte Scheidt , Khe .. Kaiserstr . 50.

Prima Leuchtfarbe , streichfertig , roet
terfest , für Hausnummern , Mauer -
durchbrüche im Luftschutzkeller usw .
geeignet . Preis pro Flasche , In -
halt ca . 100 ff, MJl 5 .— . Atelier
sür Leuchtpiäparate M . Holister ,
Berlin W . 30, Motzstr . 63 . Nähe
U -Babn Victoria - Luise -Platz . Tel . :
25 19 82 . Versand per Nachnahme
oder Voreinseuden des Betrages .

Im Kamps gegen den Kalkmangel ,
der so oft gesundheitsschädigende
Dolgen haben kann , schuf der große
Forscher und letzte Liebig - Schüler ,
Pros . Dr . Oscar Loew , die Mög¬
lichkeit», den Organismus mit Kalk
anzureichern . Auch diesem Ziel
dient meine Arbeit . Johann A .
Wlllsing , Berlin SW . 68, seit Jahr -
zehnten Hersteller hochwertiger , me-
dizinischer Spezialitäten . Fortschritt
baut auf Fortschritt aufl

TAUSCH
Herren -Fahrrad mit Bereifung gegen

Radio , 220 Volt , oder Gasherd
zu Umsehen gesucht . Rauch , Karls -
ruhe , Hiudeiiburgstr . 83.

Gut erhaltene Nähmaschine ( Mappes )
gegen ebensolches kompl . Damen -
Fahrrad : blaukar . woll . Hänger ,
44—46 , geg . gutes SommerkostüM
od . Mantel ; dunkel gestr . Kostüm ,
Gr . 42, geg . guten S .- Mantel od .
helles Kostüm zu tauschen gesucht .
Angeb . unter Nr . 982 au die BP .

Foto -Apparat 6X9 , neue Lederakten -
u . Briestasche u . Prismenglas , 8sach,
geboten . Suche : Bücherschrank oder
Einzelmöbel . Badorf , Karlsruhe ,
Fritz - Zodt - Str . 47 . Tel . 14.

Tausche Brillantring , Eiu -Steiner ,
od . 14kar . Herren -Armbandubr geg .
Leica , Contax , Rovott od . Supper -

konta . B e ck , Zwteselberg bei
reudeustadt .

Jk >
Fr

Handelsschule Merkur , Karlsruhe .*
Kochsir . l . Tel . 2018 . b . d . Kaiserallee .
Neue Kurse in Maschinenschreiben .
Steno . , Buchführ ., kausm . Rechnen ,
Briefwechsel usw . Eintritt noch
möglich . Anmeldg . sofort . Prosp .

Wer erteilt Frl . engl . Sprachunter -
richt ? <Ohne Vorkenntn .) Pretsang .
unter Nr . .984 an Badische Presse .

Nachhilse und Ausgabenüberwachung
wird übernommen . Anfragen unt .
Nr . 1025 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Garten als Bauplatz . 1718 um , in

Lahr gegen solchen oder Saus zu
tauschen gesucht . I . Ziegler, ' Im -
mobilien , Karlsruhe , Karlstr . 25,
Tel . 2990.

Biete an : Schw . H .- Lack « albsch . <42) ,
kaum getr . , Kinderschreibpult , mass .
eiche m . verstellb . Stuhl , >/< Geige
m . Kasten u . Notenständer , Noten ,
Metallstativ f . Photo , Hanteln . Ex -
pander . Suche : Futterst , f . D .-Man -
tel , helle Sommerschuhe , Gr . 38,
Blockabs . : Kleider - od . Wäschestoff
Angeb . unter Nr . 1016 au die BP .

THEATER
SADISCHfcSSTAATSTHEATER (Großes

Haus ). Donnerstag , 6. Mai 1943 ,
« 19.00 - 21.30 Uhr. 20. Donnerstag -Miete ,

Wahlmietkarten gültig . „ Die Braut
von Messina " / von Schiller. Freitag,
7. Mai 1943, 19.00 - 21 .30 Uhr . 22 . frei -
tag -Miete,Wahlmietk . gültig . „ Minna
von Barnhelm "/ Lustspielvon Lessing.

Theater der Stadt Strafiburg , Gr . Haus
Donnerstag , 6. 5., Anfang 19, Encfe
21.30 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette )
Stammsitzmiete E 17.
Freitag , 7. 5., Anfang 19, Ende geg
22 Uhr (: „ Urfaust " (Schauspiel ) . Ge¬
schlossene Vorstellung ^ für KdF .
Samstag , 8. 5., Anfg . 19, Ende 21 .30
Uhr : „ Madame Butterfly " (Oper ) .
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 9. 5.. Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette ) .
Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik
haus Meyer , Fernruf 793 .
Kleines Haus , Burgtorstaden
Donnerstag , 6. 5. , Anf . 19, Ende 21.30
Uhr : „ Der Raub der Sabinerinnen "

Freitag , 7. 5., Anfang 18 .30. Ende n .
21 Uhr : „ Meine Schwester und ich "

Samstag , 8. 5. , Anfang 19, Ende n .
21.30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich "

Sonntag , 9. 5., Anfang 19. Ende 21 .30
Uhr : „ Der Raub der Sabinerinnen "
Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬
lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst .

F I L M • T H E A T E R
CAPITOL . Letzter Tag I Beginn 2.30,

4 45, 7. 15 Uhr „ Anschlag auf Baku " .

CAPITOL . Ab morgen ! „ Der Ochsen¬
krieg " — ein Ufa- Film nach dem
vielgelesenen Roman von L. Ganp -
hofer mit E. Datzig , P. Richter, W.
Rösner , F. Kampers , E. Sattler , F.
Ulmer . Spielleitung : H. Deppe . Ju¬
gend zugelassen .

UFA -THEATER . 2 Stunden Lachen mit
Heli Finkenzeller in „ Kohlhieselt
Töchter ". Dazu die neueWochenschau .
Tag !. 2 .30, 4 45,7 . 15 Uhr. Jgd . zugelass .

UFA -THEATER . Nochmals Sonntag vorm.
11 Uhr : „ Der dunkle Ruf ' .̂ Die Ge¬
schichte von Lajlas großer Liebe . Eine
Liebesgeschichte unter der Mitternachts¬
sonne . Vorher Wochenschau . Jugend¬
liche zugelassen .

GLORIA- RESI. 2.30, 5.00, 7.15 Uhr .
2. Woche I Hannel . Schroth „ Sophien -
lund ". Ein bezauberndes Terra -Lust-
spiel . Jugend zugelassen .

GLORIA. Ab morgen Freitag Wieder¬
aufführung „ Winternachtstraum " .
Magda Schneider , Wolf Albach - Retty,
Rieh . Romanowsky , Hans Moser , Theo
Lingen . Ein Film voll Stimmung , Tempo
und Fröhlichkeit .

PALI . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. Der große
Erfolg I Johannes Heesters „ Karneval
der Liebe " . Jugend nicht zugelassen .

PALI - Frühvorstellung : Sonnt , vorm
11 Uhr : „ Phantasie und Wirklich¬
keit " , Weltraumschiff Nr. 1 startet .
Eine Fülle atenü >eraubender u . giganti¬
scher Ereignisse . Wunschtraume der
Menschheit , die heute noch ins Reich der
Fabel gehören .

Private Lehrgänge fürStenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Taget - und Abend -Unterricht .

Leitung :

Otto Autenrieth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr -, Jahreskurse
Sonderklasse für Pflichtjahrentlassene

Anmeldung sofort erbeten .

Karlsruhe
am Adolf Hitler - Platz f

Wir sorgen für
fachgemäße Reparatur

NÄHR MITT Eft

PHARM . PRÄPARATE

ATLANTIK zeigt , „ Die Julika " . Paula
Wessely in der Hauptrolle als Magd
Julika , die mit großer Liebe an ihrem
Gutsherrn hängt,ausschweren Kämpfen
und Nöten das völlig verschuldete
Gut wieder aufbaut , und zum Herzen
des geliebten Mannes findet . Jugend
über 14 Jahre Zutritt . Beginn 2.45,
5.00, 7.15 Uhr.

zeig «
Sänger Ihrer Hoheit " (Stimme des
Herzens ). Beginn : 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr.
Jugend hat Zutritt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute letzter Tag I „ Hochzeitsreise
zu Dritt " , mit Maria Andergast , Jo¬
hannes Riemann , Paul Horbiger , Theo
Lingen u . a . Sie werden sich 2 Stunden
köstlich amüsieren . Die neuesteWochen -
schau . Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.
Jugend nicht zugelassen .

Damenschuhe , gut erhalt ., Gr . 37, zu
tausch , g . gt . erh . Trainingsanzug .
Gr . 42. Ang . unt . 1011 an die BP ^

Herren -Lackhalbschuhe , bereits neu ,
Gr . 39, gegen schwarze Halbschuhe ,
Gr . 42, zu tauschen . Angebote unt .
Nr . 966 an die Badische Presse .

VERKÄUFE
Lpcl P 4 , in erstklassigem , gepflegtem

Zustand , prima bereist , zum Schätz '
preis zu verk . ^ ritz Kramer . Auto ^
Reparaturw ., Kbe . , Sofienstr . 115.

Fast neuer Kinderwagen zu verlause
50 Jl . Khe. , Lessingftr . 20, 2 Tr .

Iii,ger -Nilhm »schinc 60 zu Bert .
Angeb . unter Nr . 1002 an die BP .

Siemens Heizanode , 75—250 V . , für
Radio , einschl . Svdevorrichtung für
ANu . kompl . f . 50 M zu verk . Ansr .
unter Nr . 1012 an Badische Presse .

? amenschreibtisch 80 Jl . Waschkom¬
mode mit Marmoraufs . u . Spiegel
80 JC , eintiir . Schrank mit Wäsche -
aufsatz 50 Jl zu verk . Anzusehen
Freitag . 10—12 Uhr . Karlsruhe ,
Lorenzstr . 2 , 3 . Stock links .

2 Klavierftiihle k 10 Jl , 1 ant . Stuhl
12 Jl , 2 Wasserkannen ä 3 Jl , 1 gr .
Papierkorb 3 4 Hutfedern , schw.
ä 3 M . Wächter , Karlsruhe ,
Zirkel 9 , 2 . Stock .

Buchcr -Geftell , pol ., 10 ,M , 1 Oelbild
15 Jl , Bücher (Romane ) 50 Jl zu
verkaufen . Angebote unter Nr . 931
an die Badische Presse .

Herders Konversations -Lexiko» , dritte
Auflage 1921, Band 1—12 zu ver -
kaufen . Preis 20 Jl . Angeb . unter
Nr . 9?9 an die Badische Presse .

Hose , gut erh ., 20 M , Spiritusherd
10 10saitige Gitarre 70 Jl , so¬
wie große Laute 80 .# zu verkauf .
Angeb . unter Nr . 1024 an die BP .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 -
Heute letxtmals 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.
Marika Rökk in dem bezaubernden
Revue-Film » Hab mich lieb " . Ein
drolliaes Versteckspiel der Liebe , das
die Pärchen mit verblüffender Keckheit
durcheinander wirbelt . Marika Rökk
singt und tanzt , daß man seine Freude
daran hat . Mady Rahl, Viktor Staal
u . a . Die neueste Wochenschau . Jufl .
nicht zugelassen .

Ourlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,Ruf 91180. 2 . Wodie I Heute letzter
Tag . „ Die goldene Stadt " . Ein Veit -
Harlan -Farbfllm der Ufa mit Kristina
Söderbaum , Eugen Klopfer , Kurt Meise !
u . a . die neue Wochenschau . Beginn
2.45, 5.00, 7.30 . Jugend nicht zugelass .

Ourlach . Kammerllchtspiele . Ruf91675
zeigen Wo . 5.15, 7.30 Uhr den packen¬
den Zirkusgroßfilm „ Die große
Nummer ". Jugend !, über 14 Jahre
zugelassen . Heute 5.15 u . 7.30 Uhr
unwiederrufiieh letzter Tag .

Ourlach . M .-T. Ruf 91880. Anf. 5.00
u 7.30 Uhr letztmals „ Das Schloß Im
Süden " . Dazu, , DieWiege des Waldes ",Wochenschau , lugend zugelassen .

Rattatt . Schloß -Lichtspiele . 19.30 Uhr .
,Wer kennt diese Frau ?".

Oaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigenab Freitag bis Montag „ Diesel " mit
Willy Birgel . Anfangszeiten : Werktags
19 30 Uhr, Sonntag 17.00 u . 19.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM- THEATER . Erstes Gast-

spiel in Karlsruhe i Der jjröBte ita¬
lienische Jllusionist Cnefaio und
ein vollständig neues Variete - Pro¬
gramm . Beginn 7.30, Ende 9.15 Uhr.Vorverkauf an d . Theaferkasse ab 3 Uhr.

CENTRAL - PALAST. Allabendlich 19.30
Uhr „ Delikatessen der Kleinkunst " ,mit 9 artistischen Höchstleistungen , be¬
gleitet von der Kapelle Freddy Martens
und seinen Solisten .

TIERMARKT
0,5 „ Jrish -Setter -Wclpen " m . Stamm¬

baum abzugeben . Anfragen an
Hambach , Gaggenau/Bade » .

StraBburg . Variet * Mühte . Betriebst.Herrn . Schorle . Lanae Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . oonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
, ,Die große Parade " .

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variet6 -Progiamm der 4 Albanos ' .
Täglich ab 20 .00 Uhr . Mittwochs,Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15 .30 Uhr«

r
schon 2

Slfieifa
mehrmals täglich

vorsorglich be ! feuchtem
Wetter genommen .schützen
die Atmungsorgane und
bewahren vo* Erkältungen .

Ap»ik *k«i «ad
Orig.-Packung« RM-J0 ♦ -.SO

<r peri %
khasana
KOSMETISCHE
WELTMARKEN
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